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38.

Der Hanſabund.
Von Karl Mommſen, M. d. R.

Die machtvolle Kundgebung deutſcher Kaufleute,
Jnduſtrieller und Gewerbetreibender, die ſtimmungs
voll ſchloß mit der Gründung des Hanſabundes, war
keine parteipolitiſche Aktion, aber dennoch und vielleicht
gerade darum beſonders von großer politiſcher Be
deutung.

In erſter Linie will der neue Bund ein Gegengewicht
ſchaffen gegen den Bund der Landwirte, der durch
ſeinen Einfluß auf einzelne politiſche Parteien und auf
die preußiſche und damit auf die Reichsregierung es
zuwege gebracht hat, daß die ganze Steuergeſetzgebung
im Reich und in Preußen nun ſeit Jahren in rein
agrariſchem Intereſſe gehandhabt wird, derart, daß die
Agrarier nicht nur möglichſt von jeder eigenen Steuer
leiſtung verſchont bleiben, nein, daß darüber hinaus
die gewerbetreibenden Berufe ihrerſeits Steuern und
Gebühren aufbringen müſſen, über den Staatsbedarf
hinaus, um den Agrariern noch lohnendere geldwerte
Vorteile zuzuwenden.

Die große Mehrheit des Bürgertums hat ſich das
lange gefallen laſſen und hat ruhig über Gebühr zur
Erhaltung des Reiches und zur Unterſtützung der
Agrarier beigetragen.

Die liberalen Parteien, die ja im weſentlichen auf
das werktätige Bürgertum ſich ſtützen, haben es bisher

h vermieden, ſich als eine Jntereſſenvertretung
indel und Jidüſtrie anzuſehen. Sie ſind und

wollen bleiben Vertreter der Allgemeinheit;
aber gerade deshalb können dieſe Parteien einen
Bundesgenoſſen, wie ihn dieſe mächtige Vertretung
von Handel und Induſtrie darſtellen wird, mit Freuden
begrüßen, denn wer Handel, Gewerbe und Induſtrie
ernſthaft fördern will, wirkt und muß wirken in libe
ralem Sinne und Geiſte.

Der Hanſabund will nicht Sondervorteile für
Handel und Gewerbe erſtreben, er will die Freiheit der
Bewegung für ſich, wie er ſie anderen Berufen gern
zugeſteht, er will dahin ſtreben, daß die Laſten für die
Allgemeinheit nicht von einem Stand vorzugsweiſe
getragen werden. Das kann er aber nur erreichen,
wenn es ihm gelingt, das politiſche Gewiſſen der Nation
nach der Richtung wachzurufen, daß ſich die Parteien
oder einzelnen Abgeordneten nicht als Vertreter be
ſtimmter Intereſſen, ſondern als Vertreter der Allge
meinheit anſehen und fühlen. Und nach dieſer
Richtung kann der neue Bund, über die liberalen
Parteien hinaus, auch auf Angehörige anderer Parteien
einwirken.

Wird erſt wieder zum Gemeingut aller politiſch
tätigen Bürger und das ſollten alle ſein das an
ſich Selbſtverſtändliche, daß das eigene Intereſſe hinter
dem des Gemeinwohles zurückzutreten hat, dann wird
es nicht mehr möglich ſein, daß eine kleine Zahl von
Agraxiern die Politik des Deutſchen Reiches zu ihrem
eigenen Vorteil und zu Laſten der großen Mehrheit
des Volkes zu Laſten namentlich derjenigen Kreiſe be
einfluſſen kann, auf deren Arbeit vorzugsweiſe das
Aufblühen des deutſchen Volkes in den letzten Jahr
zehnten beruhte.

In dieſem Sinne dürfen wir in dem neu ge
gründeten Hanſabund für Gewerbe, Handel
und Jnduſtrie nicht eine neue Intereſſen
vertretung dazu ſind ohnehin die Intereſſen zu
mannigfach ſondern eine Vereinigung des ge
ſamten gewerblich tätigen Bürgertums ſehen, der dem
Bunde der Landwirte gegenüber die ſittliche Pflicht
zur Geltung bringen ſoll, in erſter Linie Staats
bürger und in zweiter Linie erſt Vertreter eigener
Intereſſen zu ſein. Daß dieſen oberſten Grundſatz
aller politiſchen Pflichterfüllung die Mehrheit der
Finanzkommiſſion durch ihre Geſetzesmacherei gröb
lich verletzt hat, hat das geſamte Bürgertum, das in
Handel, Gewerbe und Induſtrie tätig iſt, auf die
Schanzen gerufen, und wir hoffen, ohne irgend ein
Parteiintereſſe, von ſeiner gemeinſamen Arbeit Erfolge
für die Allgemeinheit, Erfolge für eine fortſchrittliche
Staatsentwicklung gegenüber einer Reaktion, die jetzt
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Sinne, gegen einen durch ſeine Zahl und ſeine Tüchtig
keit immer ſtärker werdenden Teil des deutſchen
Volkes auszuſpielen ſucht.

An den Beſchlüſſen der Finanzkommiſſ
ſion übt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ in ihren Rück
blicken eine ſehr ſcharfe Kritik. Sie erinnert
daran, daß die Reformvorlage der Regierung drei
Punkte umfaßt habe, zunächſt eine Reform des
Schuldenweſens, dieſe ſei durch die Beſchlüſſe der
Budgetkommiſſion nur zu einem kleinen Teil erreicht
ſodann die Bewilligung neuer Einnahmen hier habe
die Finanzkommiſſion unhaltbare Beſchlüſſe gefaßt;
und drittens eine ſachgemäße Abgrenzung zwiſchen den
Finanzen vom Reich und Einzelſtaaten aueh dieſes
Ziel ſei von der Finanzkommiſſion nicht erreicht. Was
insbeſondere die von der Kommiſſion beſchloſſenen
neuen Steuern betrifft, ſo ſpricht ſich das Regie
rungsorgan darüber folgendermaßen aus: „Die ent
behrlichen allgemeinen Genußmittel ſind nicht ſo heran
gezogen worden, wie es das Intereſſe der Reichsſinanzen
verlangt. Beim Branntwein und insbeſondere beim
Tabak bleiben die eingeſetzten Bekräge erheblich hinter
den Mehrforderungen zurück. Dagegen ſind Beſchlüſſe
gefaßt, die eine Preiserhöhung für unent
behrliche Nahrungs- und Produktions

e ehlu ohle, nach ſich ziehen müßten

fähigen Schultern treffen ſollte, die Erbſchaftsſteuer,
iſt abgelehnt worden, und die an ihre Stelle geſetzten
Steuern nehmen im weſentlichen keine Rückſicht
darauf, ob der Betroffene leiſtungsfähig
iſt oder nicht. Sie beſteuern nicht den all
gemeinen Beſitz, ſie treffen den großen Beſitzer
nicht in ſchärferem Verhältnis als den kleinen; ſie ſehen
nur auf das zutage tretende Objekt des Beſitzes und
nehmen keine Rückſichtaufdieindividuellen
Verhältniſſe, insbeſondere auf die dem Beſitz
gegenüberſtehende Verſchuldung. Sie erſchweren
aber namentlich in unerträglicher Weiſe den volks
wirtſchaftlichen Verkehr, während auf der
anderen Seite die vorgeſchlagene Verkehrserleichterung,
die Beſeitigung oder wenigſtens zweckmäßige Umfor
mung der Fahrkartenſteuer nicht angenommen wurde.
Endlich weichen die angenommenen Steuern auch in
ſofern von dem Finanzprogramm der Regierung ab,
als mehrere von ihnen ſich als völlig unverhüllte
Sondergewerbeſteuern darſtellen. Es iſt eine
unerläßliche Vorausſetzung für das Zu
ſtandekommen der Reform, daß dieſe volks-
wirtſchaftlich ſchädlichen Steuern, insbeſondere die
Kotierungsſteuer, die Mühlenumſatzſteuer
und der Kohlenausfuhrzoll wieder geſtrichen
und an ihrer Stelle Abgaben eingeführt werden, die
den bezeichneten Forderungen der Ergiebigkeit und der
Gerechtigkeit entſprechen, und die gleichzeitig den Ver
kehr nicht ſtärker als unbedingt notwendig erſchweren.“

Dieſer Tage ſprach Reichstagsabgeordneter Fegter
in Borkum vor reichlich 250 Wählern über die poli
tiſche Lage und die Steuerbeſcheerung des neuen
reaktionären Blocks. Nach lebhafter Debatte, an der
ſich namentlich nationalliberale Redner be
teiligten, wurde einſtimmig folgende Reſolution ange
nommen: „Die heutige politiſche Verſammlung dankt
den Liberalen für ihre einzig richtige Haltung in der
Steuer Kommiſſion. Sie erwartet von der Frei
ſinnigen Fraktionsgemeinſchaft, daß ſie den volksfeind-
lichen Verſuch der vreaktionären Mehrheit, lediglich
durch indirekte oder Handel und Verkehr lähmende
Beſteuerung die Finanzreform zuſtande zu bringen,
auf's energiſchſte bekämpft. Eine ausreichende
Belaſtung des Beſitzes durch eine Erbſchafts- oder
Vermögensſteuer muß die Vorbedingung für eine ge
ſunde Reform bleiben. Die Verſammlung bittet daher
die Fraktionsgemeinſchaft dringend, ihre Zuſtimmung
zu den indirekten Steuern unter allen Umſtänden

davon abhängig zu machen, daß zunächſt eine allge
meine Beſteuerung des Beſitzes in der Höhe von
mindeſtens 100 Millionen Mark vorgenommen wird.“

Dieſelbe Reſolution wurde nach einem Referat
Fegters am 10. Juni in Olderſum ebenfalls ein
ſtimmig angenommen. Hier wurde im Anſchluß an
die gut beſuchte Verſammlung ein liberaler Ver
ein für Olderſum und Umgegend gegründet, dem
ſofort 51 Mitglieder beitraten.

Der ſozialliberale Verein zu Solin gen (Wahl
verein der Liberalen) faßte folgende Reſolution zur
Finanzreform: „Der Verein verurteilt aufs ſchärfſte
das volksfeindliche Gebahren der reaktionären
Kommiſſionsmehrheit bei der Beratung der ſogenannten
Finanzreform. Er erſucht die liberalen Parteien,
jeder Steuergeſetzgebung ihre Zuſtimmung zu ver
weigern, die nicht einen erheblichen Teil der Laſten
durch direkte (Erbſchafts- oder Reichsvermögens)
Steuern aufbringt, die Handel, Induſtrie und Verkehr
einſeitig belaſtet oder durch weitere Verteuerung not
wendiger Bedarfsartikel den bedürftigeren Volkskreiſen
ihren infolge der ſchrankenloſen Schutzzollgeſetzgebung
ſchon jetzt kaum erſchwinglichen Lebensunterhalt noch
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kommiſſion.

Der Oſt preußiſche Städtetag hat in ſeiner
ung am Sonnabend mit großer Majorität eine

Erklärung angenommen, nach welcher der Städtetag
gegen die geplante Einführung einer Grundſtück
umſatz- und Wertzuwachsſteuer als Reichs
ſteuer nachdrücklichen Widerſpruch erhebt, da ſie
namentlich eine Belaſtung der Städte herbeiführen
würde.

Der Zentralrat der deutſchen Gewerk
vereine (Hieſch Dunker) hat jüngſt nach einem
Referat des Verbandsvorſitzenden Goldſchmidt
folgende Reſolution angenommen: „Der Zentral-
rat der deutſchen Gewerkvereine nimmt mit Entrüſtung
Kenntnis von den Verhandlungen der Finanzkommiſſion
des Reichstages, die zahlreiche das deutſche Erwerbs
leben ſtörende und die arbeitenden Maſſen ſchwer be
laſtende neue Steuern beſchloſſen, aber eine angemeſſene

Belaſtung der reichen Erbſchaften abgelehnt hat. Es
iſt ein ſchweres Unrecht, daß das Bier von neuem
mit 100 Millionen Mark und auch der ſchon hochbe
ſteuerte Tabak von neuem ſchwer belaſtet werden
ſollen, während man den Wein ganz leer ausgehen
ließ. Die beſchloſſene Steuer auf Glüh körper und
Parfümerien trifft die beteiligten Gewerbe und die
darin beſchäftigten Arbeiter ſehr hart, während die
maßlos hohe Steuer auf Streichhölzer die ärmere
Bevölkerung ſchwerer trifft als die begüterte. Die
Mühlenumſatz ſteuer muß zu einer weiteren
Brotverteuerung führen. Die Kohlenausfuhr
ſteuer wird in Zeiten rückläufiger Konjunktur natur
notwendig zur maſſenweiſen Entlaſſung von Berg
arbeitern treiben. Die Steuer auf Zulaſſung
von Wertpapieren an der Börſe (Kotierungs-
abgaben) wird Handel und Gewerbe auf Koſten der
Arbeitnehmer und Angeſtellten treffen. Der Zentral
rat klagt die Mehrheit der Kommiſſion an, daß ſie
ohne Rückſichtnahme auf die Intereſſen des Volkes
gehandelt hat und erwartet vom deutſchen Reichstage
eine Ablehnung ihrer Beſchlüſſe und von der Reichs
regierung, daß ſie feſthält an ihrer Forderung, die
Erbnachläſſe begüterter Familien zu den Laſten des
Reiches mit mindeſtens 100 Millionen Mark Jahres
ertrag heranzuziehen. Der Reichstag wird aufge
fordert, indirekte Steuern überhaupt nicht zu bewilligen,
ſo lange nicht eine ausreichende Beſteuerung der Erb
nachläſſe und der Vermögen angenommen iſt.“
Außerdem ſoll in nächſter Zeit nach dem Verbands
hauſe in Berlin eine öffentliche Verſammlung einbe
rufen werden, in der gegen die von der Finanzkommiſſion
vorgeſchlagenen Steuern Proteſt erhoben werden ſoll.



Die Graudenzer Handelskammer hielt eine
Verwaltungsausſchußſitzung ab, in welcher u. a. auch
über die Beſchlüſſe der 32. Reichstagskommiſſion, be
treffend die Reichsfinanzreform, beraten wurde. Die
Kammer ſchloß ſich der Kundgebung des Ausſchuſſes
des Deutſchen Handelstages in allen Punkten an. Sie
richtete an den Reichskanzler eine Eingabe, in der ſie
bat, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß die den
Handel und die Jnduſtrie einſeitig be
laſtenden Beſchlüſſe der Reichsfinanzkommiſſion
nicht Geſetz werden. Die gleiche Eingabe wurde auch
dem Bundesrat überſandt mit der Bitte, den Beſchlüſſen,
falls ſie im Reichstag die Mehrheit finden ſollten, die
Genehmigung zu verſagen. Die Kammer richtete
ſchließlich noch eine Eingabe an den Reichskanzler und
den Bundesrat gegen die Einführung einer ſtaffel
förmigen Mühlenumſatzſteuer.

die Kretafragen
iſt von den ſtramm nationaliſtiſch geſinnten Jungtürken
wieder aufgerollt worden. Der jungtürkiſche „Courier
d'Orient“ veröffentlicht folgende von dem neuen „Ver
ein zur Verteidigung der Rechte des Vaterlands“ for
mulierten Wünſche bezüglich Kretas, die der
Regierung überreicht werden 1. Errichtung einer auto
nomen Provinz unter der Souveränität des Sultans,
Abberufung des Kommiſſars Zaimis, Wiederherſtellung
der ottomaniſchen und kretenſiſchen Flagge. 2. Er
nennung eines Gouverneurs, der Chriſt, Kretenſer,
ſogar Untertan einer neutralen Macht, aber kein Grieche
ſein darf. 3. Beſetzung der Sudabai durch türkiſche
Truppen und Umwandlung der Bai in eine türkiſche
Flottenbaſis. 4. Vollſtändige Gleichheit zwiſchen
Mohammedanern und Chriſten. 5. Garantie für
Leben und Ehre der Mohammedaner und für die
Sicherheit ihrer Landarbeiter. 6. Einſtellung einer
für die Rückkehr der geflüchteten Kretenſer erforder
lichen Summe. 7. Wiederaufbau der zerſtörten Mo
ſcheen, Schulen und geiſtlichen Anſtalten auf Koſten
des kretenſiſchen Budgets. 8. Das Recht der Inter
vention der türkiſchen Garniſon in der Sudabai für
Aufrechterhaltung der Ordnung, falls die kretenſiſche
Miliz ungenügend ſein ſollte. 9. Abſchaffung des
gegenwärtigen proviſoriſchen Zollregimes. 10. Aus
weiſung der Unruheſtifter. 11. Amneſtie für die Un
ruheſtifter, falls ſte ſich bis zu einem beſtimmten Termine
unterwerfen.

Ferner wird gemeldet, daß die türkiſchen Botſchafter

i e ä i i ückzi von zehn Jahrgängen der Reſer S Amur unnen e e tn e e e en See e de Mut neder Truppen von Kreta gekan und darauf hingewieſen
haben, daß dieſe beinahe der Annexion durch Griechen
land gleichkäme. Die ruſſiſche Antwort beſagt, daß
das türkiſche Verlangen der von den Mächten einge
gangenen Verpflichtungen bezüglich der Zurückziehung
der Truppen entgegenſtehe, im übrigen ſeien bezüglich

der Kreta Angelegenheit unter den Schutzmächten Ver
handlungen im Gange. Ahnliche Antworten ſollen
auch die anderen Mächte gegeben haben. Die Diplo
matie der KretaSchutzmächte ſcheint übereinſtimmend
den Ausbruch eines Krieges nicht zu befürchten.

Die türkiſche Regierung hat zur Unterſtützung
ihrer Anſprüche auf Kreta mobil gemacht, was ſie an
Kriegsfahrzeugeu nur beſitzt. Seit einigen Tagen, ſo
wurde am Sonnabend aus Konſtantinopel gemeldet,
trifft das Geſchwader die letzten Vorbereitungen und
unternimmt bei Tag und Nacht kleine Kbungsfahrten.
Türkiſchen Blättern zufolge ſollen ſich alle Kriegsfahr
zeuge, welche in den verſchiedenen Häfen ſtationiert
ſind, dem Geſchwader anſchließen, ſo daß die Zahl der
Schiffe einſchließlich der Torpedoboote und Material
ſchiffe bis auf vierzig anwachſen dürfte. Der Weiſung
des Großweſirats an den Marineminiſter gemäß wird
das Geſchwader infolge der Stimmung unter der Be
völkerung der Jnſel Metelin (Mytilene) zunächſt dort
hin gehen. Jnſtruktionen, betreffend Kreta, ſollen dem
Geſchwader eventuell nachfolgen. Bemerkenswert iſt,
daß eine möglichſt raſche Verſtärkung der Flotte ange
ſtrebt wird. Der Marineminiſter hat Befehl erhalten,
den Bau aller auf den europäiſchen Werften befindlichen
türkiſchen Schiffe zu beſchleunigen. Den türkiſchen
Blättern zufolge unterhandelt das Marineminiſterium
auch wegen Erwerbung dreier Dreadnoughts, welche
für Braſilien in England gebaut werden. Die Aus
reiſe der Flotte, die ſchon am Sonnabend erfolgen
ſollte, iſt auf Mittwoch verſchoben worden, da, wie es
offiziös heißt, der Sultan den Wunſch geäußert hat,
die Schiffe vorher zu beſichtigen.

Letzterer Grund der Verſchiebung der Ausreiſe des
Geſchwaders iſt wohl nur ein Vorwand. Es ſind näm
lich Verhandlungen im Gange, die darauf abzielen, die
Kretafrage ſchließlich ebenſo zu regeln, wie die Angelegen
heit Bosniens und der Herzegowina, d. h. Griechen
kand kauft ſich die Jnſel, die ja doch nur
noch nominell den Türken gehört, für ein anſtändiges
Sümmchen von der hohen Pforte. Der „Temps“
meldet unter Vorbehalt, aber aus angeblich guter
Quelle, die türkiſche Regierung ſei keineswegs ent
ſchloſſen, mit allen Mitteln, ſelbſt auf die Gefahr eines
Krieges, ihre Herrſchaft auf Kreta aufrecht zu erhalten.
Sie ſei geneigt, Kreta gegen eine Geldentſchädigung

abzutreten und habe vertraulich in Athen wiſſen laſſen,

die Türkei werde 35 Millionen fordern;
Griechenland habe bisher fünfzehn
Millionen geboten. Die Verhandlungen ſollten
ſolange als möglich geheim bleiben, um der Türkei zu
ermöglichen, wenigſtens den Schein des Widerſtandes
zu wahren. Unter dieſen Umſtänden wird wohl
ſchließlich auch das türkiſche Parlament nachgeben,
das ſich jetzt noch wildchauviniſtiſch geberdet.

h cccc22èeèSè
Politische Cebersicht.

OeſterreichUngarn. Jm Zuſammenhang mit
dem Demiſſionsgeſuch des tſchechiſchen Lands
mannminiſters Zazezek, der ſich kürzlich bei der Ab
ſtimmung über den Antrag Suſterfie in Gegenſatz zur
Slavenunton ſtellte, bringt das „K. K. Korreſpondenz-Bu
rean“ folgendes Communiqué: MiuiſterFreiherr v. Bienerth
ſtattete am Sonntag dem Kaiſer Bericht ab über die jüng
ſten Vorgänge im Abgeordnetenhauſe Der Kaiſer ſprach
bei dieſer Gelegenheit dem Miniſterpräſidenten ſeine be
ſondere Befriedigung über die Haltung des Kabinetts aus
und gedachte mit Anerkennung jener Mitglieder der Regie
rüng, welche die Politik des Miniſteriums, dem ſie ange
hören, unter ſchwierigen Umſtänden auch bei der Abſtim
mung als Abgeordnete vertreten haben. Schon deshalb
vermochte der Kaiſer in einem ſolchen Vorgange keine Tat
ſache zu erblicken, die ein Mitglied des Kabinetts veranlaſſen
könnte, daraus eine Folgerung für ſeine Stellung zu ziehen.

Italien Zur italieniſchen Militärvorlage nahm
am Sonnabend in der Deputiertenkammer auch Miniſter

präſident Giolitti das Wort. Er führte mit Bezug auf
die äußeren Beziehungen aus, er wiederhole, was er
im letzten Dezember erklärt habe, daß nämlich Jtalien
ſeinen Bündniſſen treu und den Nationen befreundet bleibe,
die Jtaliens Freunde ſeien. Jtalien wolle nur eine
Politik der Ruhe und des Friedens. (Beifall.) Was die
Finanzfrage anbetreffe, ſo überſtiegen die geforderten
Kredite nicht die im Budget gegenwärtig zur Verfügung
ſtehenden Summen. Es ſei daher nicht nötig zu neuen
Steuern ſeine Zuflucht zu nehmen, was übrigens nicht die
feſte Abſicht zu größter Sparſamkeit ausſchließe. Der
außerordentliche Teil der Vorlage ſehe nur die Ver
vollſtändigung der Grenzbefeſtigungen und die Erneuerung
des Artilleriematerkals vor. Beides entſpreche den Be
dürfniſſen der Verteidigung, weil Jtalien durch ſich
ſelbſt und nicht durch die Barmherzigkeit
anderer leben wolle. (Lebhafter Beifall.) Hierauf
wurde der von dem Miniſterpräſidenten beantragte Über
gang zur Einzelberatung der Artikel mit 311 gegen 49
Stimmen angenommen.

Bußland. Die Reichsduma bewilligte in einer
Abendſttzung am Sonntag eine Anzahl kleinerer Kredite,
u. a. Kredite für Militärtelephonie Und Militärunterricht,
ferner 75000 Rubel zum Unterhalt zweier Lenkballons,
außeretatsmäßig 14 Millionen Rubel für die Jntendantur
wegen Steigerung der Futterpreiſe. Jn geſchloſſener

ſerven des Amur und K

neu formierte Maſchinengewehr Kommando, zu einer Ver
mehrung des Geheimfonds des Generalſtabes, zu einer Er
gänzung der Kriegsvorräte und zum Bau neuer Kriegs
magazine. Eine Vorlage wegen Ausführung von ſtrate
giſch wichtigen Chauſſeen im weſtlichen Grenzgebiet wurde
abgelehnt, weil ſie ſeitens des Kriegsminiſteriums un
genügend begründet ſei.

Frankreich. Die ZerſtörungvonTelegraphen-
anlagen in Frankreich wird von gemeinen Verbrechern,
die ſich Anarchiſten nennen, weiter betrieben. An der
Weſtbahnlinie bei Colombes in der Nähe von Paris wurden
13 Telegraphendrähte, in der Gegend von Lens 7 Tele
graphen und 3 Telephondrähte und ein das Glockenſignal
der Halteſtelle bedienender Draht durchſchnitten. Gegen
den neuen Erzbiſchof von Bordeaux, Kardinal
Andrieu, wurde im Auftrage des Juſtizminiſters von der
Staatsanwaltſchaft auf Grund des Trennungsgeſetzes die
ſtrafrechtliche Verfolgung angeordnet, weil er in
ſeiner Antrittspredigt in der Kathedrale von Bordeaux
die Katholiken zum Widerſtande gegen das Geſetz auf
gereizt habe.

England. Eine große engliſche Flotten
parade zu Ehren der Mitglieder der Preſſekonferenz
fand am Sonnabend in Spithead ſtatt, an welcher 144
Kriegsſchiffe, einſchließlich 4 Dreadnoughts, teilnahmen.
Der Parade folgte ein Scheinangriff von Torpedobvoten
und Unterſeebooten auf Kriegsſchiffe Wie aus London
berichtet wird, faßte eine Konferenz von 92 Verbänden der
Unabhängigen Arbeitspartei eine Reſolution,
in der der beabſichtigte Beſuch des Kaiſers von Ruß
land bei König Eduard ſcharf verurteilt und das
Parteikomitee aufgefordert wird, eine große öffentliche
Demonſtration gegen den Beſuch ins Werk zu ſetzen.

Dünemark. Das däniſche Folkething wählte den Abg.
Thomſen (Linke Reformpartei) zum Präſidenten wieder.
Landesverteidigungsminiſter Neergard brachte darauf die
Landesverteidigungsvorlagen in der vom vorigen
Folkething in zweiter Leſung angenommenen Faſſung ein
mit Ausnahme der Vorlage über die Landesbefeſtigung
Kopenhagens, welche in der urſprünglichen, von der Re
gierung beſchloſſenen Geſtalt, nämlich mit den vorge
ſchobenen befeſtigten Poſitionen auf der Landſeite Kopen
hagens, eingebracht wurde.

Türkei. Die Kammer verhandelte am Sonnabend
zunächſt über den Geſetzentwurf betreffend die Altersgrenze
der Oſſiziere. Jn der Debatte wurde wiederholt auf die
deutſche Armee hingewieſen, deren Organiſation und
Diſziplin muſtergültig ſei. Nachdem das Haus hierauf
eine Reihe Anträge ſchnell erledigt hatte, rief der Antrag
Muſtafa auf Einführung der europäiſchen Zeit
eine ſtürmiſche Erregung hervor. Die Ulemas ver
ſuchten der Frage eine religiöſe Bedeutung zu geben. Als
der Antrag dennoch von der Majorität angenommen wurde,
ſteigerte ſich die Oppoſition zu ohrenbetäubendem
Lärm. Die Deputierten drohten handgemein
zu werden. Der Präſident verſuchte vergebens, durch
eine nochmalige Abſtimmung die Gemüter zu beruhigen
oder ſich Gehör zu verſchaffen, erklärte ſchließlich die
Sitzung für geſchloſſen und verließ unter allgemeinem
Tumult den Saal. Zu gleicher Zeit wurde derſelbe
Antrag vom Senat ohne Zwiſchenfall angenvmmen.
Wegen der Lage im Wilajet Adana ſind von
ruſſiſcher und engliſcher Seite der Pforte freundſchaftliche

Sitzung genehmigte die Duma die Mittel zur Einberufung

Ratſchläge erteilt worden, insbeſondere weil bisher die
unteren Volksklaſſen, nicht aber auch die als Anſtifter ver
antwortlichen Notabelen zur Verantwortung gezogen
wurden. Die türkiſchen Blätter veröffentlichen einen
Steckbrief und den Verhaftungsbefehl gegen den
armeniſchen Metropoliten von Adanga, Mon-
ſignore Müſchik, der im Verdacht ſteht, an den letzten
ne teilgenommen zu haben. Muſchik weilt zurzeit
n Kairo.

Marokko Aus Fez wird gemeldet: El Omranti, der
Onkel des Sultans, iſt, 82 Jahre alt, geſtorben. Während
der Revolution in Fez hatte er die bekannte Erhebung
Mulay Hafids dirigiert. Fünfzig Jahre lang befehligte er
verſchiedene marokkaniſche Truppenteile. Die Beni Mter
unterwerfen ſich; ſie geben die der Mahalla abgenommenen
Geſchütze zurück.

Perſten. Jm ruſſiſchen Lager bei Täbris iſt
Dysenterie ausgebrochen, die ſchon in mehreren Fällen
einen tödlichen Verlauf genommen hat. Die Ruſſen
ha ar Mann mit zwei Maſchinengewehren nach Urmia
abgeſandt.

Hüdafrika. Jn die Südafrikaniſche Union
wird auch Natal einbezogen werden. Die Frage des
Eintritts Natals in die Südafrikaniſche Union iſt im Wege
der Volksabſtimmung mit 11 121 gegen 3701 Stimmen zu
gunſten des Eintritts entſchieden worden.

Japan. Zum japaniſchen Generalreſidenten
für Koreg iſt Vicomte Araxuke Sone auserſehen. Zu
gleich wird Fürſt Jto zum Präſidenten des Geheimen Rats
ernannt und durch ein Reſkript geehrt werden, das ſeine
Verdienſte um Koreg würdigt und ihm die Vormundſchaft
über den koreaniſchen Kronprinzen vorbehält.

Südamerika. Der Präſident von Braſilien,
Dr. Moreira Penna, iſt am Montag vormittag
geſtorben.

Aordamerika. An die amerikaniſchjapani
ſchen Streitigkeiten wird man durch folgende
Meldung wieder erinnert: Nach einem in Neuyork ein
getroffenen Telegramm aus Honolulu hat die Polizei im
dortigen Bureau der fapaniſchen Arbeiter
Organiſation Dokumente entdeckt, welche auf
eine Verſchwörung gegen die amerikaniſche Ver
waltung der Jnſeln hinweiſ en. Weiter wird aus
Honslulu gemeldet, daß 12jap aniſche Führer wegen
Anſtiftung zum Aufruhr und 3 wegen Anſtiftung zum
Morde vor Gericht geſtellt worden ſind.

Des s ch a m e
Berlin, 15. Juni. Am Montag morgen begab

ſich der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin nach dem Truppen
übungsplatz Döberitz, wo er Regimenter beſichtigte und
die Gardekavallerie-Diviſion exerzierte. Schon am
Sonnabend vormittag hatte der Kaiſer dort die beiden
GardedragonerRegimenter beſichtigt und einer Ge
fechtsübung beigewohnt. Heute vormittag tritt der
Kaiſer von der Wildparkſtation aus mittels Sonder
zuges über Danzig ſeine Reiſe zur Beg i

die „Hohenzollern“, „Sleipner“, der Panzerkreuzer
„Gneiſenau“, der kleine Kreuzer „Hamburg“ und zwei
Hochſeetorpedoboote, die als Depeſchenboote dienen
ſollen. Die Abfahrt erfolgt nach der Einſchiffung des
Kaiſers auf der „Hohenzollern“. Der Kommandierende
General v. Mackenſen iſt an Bord befohlen worden.
Die Ausfahrt erfolgt anſtatt Dienstag Mittwoch früh
8 Uhr. Das Zuſammentreffen mit der ruſſiſchen
Kaiſerflottille bleibt für den 17. Juni nachmittags un
verändert.

(inſeltenes Armeejubiläum) wird in
dieſem Jahre der 89 jährige Prinzregent von
Bayern begehen. Am 1. November werden es 70
Jahre, daß der Regent von ſeinem Vater König Lud
wig I. zum Oberſtinhaber des 1. bayriſchen Feld Ar
tillerieregiments ernannt worden iſt. Die bayriſche
Armee, beſonders die Artillerie, rüſten ſich, um den in
ihrer Geſchichte einzig daſtehenden Gedenktag würdig
zu begehen.

(Ein Handſchreiben des Sultans.) Der
„Reichsanzeiger“ meldet: Bei dem Empfange der
außerordentlichen türkiſchen Botſchaft am Sonntag
nahm Se. Majeſtät der Kaiſer ein Handſchreiben des
Sultans entgegen.

(Zur bevorſtehenden Reichstags Er
ſatzwahl in Halle) liegt eine Nachricht vor, die
wieder einmal bezeichnend iſt für die Kühnheit ge
wiſſer konſervativer Kreiſe. Die Konſervativen geben
dort bekannt, daß ſie bereit ſeien, gemeinſchaftlich mit
den linksſtehenden Parteien in den Wahlkampf zu
ziehen das ſoll doch wohl heißen, den von den Frei
ſinnigen aufzuſtellenden Kandidaten zu unterſtützen.
Sie verlangen dafür aber bei der Landtags Er
ſatzwahl eine Kompenſation d. h. mit anderen
Worten doch wohl die Abtretung dieſes Mandats!
Selbſtverſtändlich können und werden ſich die Frei
ſinnigen auf dieſes „feine Geſchäft“ nicht einlaſſen.
„An Kompenſationen iſt nicht zu denken“, ſo erklärt
mit großer Entſchiedenheit von vornherein die „Saale
Ztg. Den Konſervativen wäre es wohl recht, für
die Hilfe bei der Reichstagswahl, bei der ſie ſelbſt nie
das Mandat erlangen können, ein Landtagsmandat zu
gewinnen und dadurch dem heißerſehnten Ziele, die
abſolute Mehrheit in Preußen zu erreichen,
wieder um einen Schritt näher zu kommen. Zu dieſem
Selbſtmord können die Freiſinnigen ſich natürlich nicht
hergeben.

Die engliſchen Geiſtlichen beim Kaiſer.

Der Kaiſer empfing am Montag nachmittag im
Neuen Palais bei Potsdam die engliſchen Geiſtlichen.
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Zugegen waren die Kaſſerin, die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und der Staatsſekretär Frhr. v. Schoen. Der
engliſche Botſchafter Sir William Goſchen bat um
die Erlaubnis die Herren vorzuſtellen und hielt ſodann
eine Anſprache, in der er die Geiſtlichen als Vertreter
aller Gruppen der chriſtlichen Kirchen Englands vor
ſtellte. Sie ſeien der Einladung des deutſchen
Komitees freudig gefolgt, um die Freundſchaft für
ihre Gäſte vom vergangenen Jahre zu erneuern. Sie
ſeien im Intereſſe des Friedens gekommen, überzeugt
davon, daß die Zuſammenkünfte der kirchlichen Ver
treter der beiden durch die Bande des Bluts und der
Geſchichte ihres Geiſtes und Glaubenslebens ſo eng
verbundenen Nationen nur erfreuliche Ergebniſſe
zeitigen können.

Der Kaiſer erwiderte in engliſcher Sprache wie
folgt

„Meine Herren! Es bereitet mir ein wirkliches Ver
gnügen, Sie heute zu empfangen als die Vertreter der eng
liſchen chriſtlichen Kirchen, und ich hoffe aufrichtig, daß Sie
alle mit Jhrem Beſuch in Deutſchland zufrieden ſein werden.
Sie ſind gekommen, um den Beſuch zu erwidern, der im
verfloſſenen Jahre von den Vertretern der deutſchen chriſt
lichen Kirchen England abgeſtattet wurde. Jch habe Ge
legenheit gehabt, eine Anzahl deutſcher Geiſtlicher zu
ſprechen, und bin erfreut, Jhnen mitteilen zu können, daß
ſie von ihrem Beſuche ſehr befriedigt geweſen ſind und nicht
genug ſagen konnten zum Lobe der großen Gaſtfreundſchaft
und der wahrhaft chriſtlichen Bruderliebe, mit der ſie in
Jhrem Lande empfangen wurden. Ich bin ſicher, daß Sie
unſer Volk nicht weniger gaſtfreundlich finden werden, und
ich hoffe, daß Sie von Jhrem Beſuche bei uns bis zu Ende
befriedigt ſein werden. Jch gebe mich der Zuverſicht hin,
daß dieſer Beſuch wie der im verfloſſenen Jahre dazu dienen
wird, die gute Geſinnung zwiſchen den beiden
verwandten Nationen zu fördern. Jch freue mich
ſehr, meine Herren, daß ich das Vergnügen gehabt habe,
Sie zit empfangen

Der Kaiſer ließ ſich hierauf noch etwa 20 Herren
beſonders vorſtellen. Die Gäſte wurden dann in die
Orangerie geführt, wo ihnen Tee dargeboten wurde.

e

Verſteigerung.
Mittwoch den 16. Juni er.

vorm. II Uhr
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

4000 Stck. Zigaretten, I
Kleiderſchrank, 1 Vertikow,
I Pianins, ſowie verſchiedene
andere Möbel

ſeburg, den 15. Juni 1909.
Grosse Gerichtsvollzieber

Wieſenherpachtung
in Werusdorf und Körbisdorf.

2

Während der wohlfeilen weißen Woche

außergewöhnlich billiger Verkauf

Nach der Rückkehr aus Potsdam folgten die eng
liſchen Geiſtlichen der Einladung zu dem offiziellen
Feſtmahl im Landesausſtellungspark. Hier hatten
ſich mit den fremden Gäſten eingefunden die Staats
miniſter Dr. v. Studt und Möller, die Miniſterial
direktoren Chappuis und Hermes, Generalſuperinten
dent D. Faber, Oberhofprediger D. Dryander, Propſt
Kleineidam, Exzellenz Freiherr von Mirbach, Graf
Douglas, Generalkonſul v. Mendelsſohn, Geheimer
Juſtizrat Simon, Oberbürgermeiſter Voßberg u. v. a.
Den Reigen der offiziellen Toaſte eröffnete Staats
miniſter Dr. v. Studt mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm und König
Eduard. Sodann verlas Dr. v. Studt folgendes
Telegramm, das der Reichskanzler ihm geſendet
hatte

„Eure Exzellenz bitte ich, den Vertretern der chriſtlichen
Kirchen Englands, deren Hierſein Sie heute feiern, mein
lebhaftes Bedauern auszuſprechen, daß ich verhindert bin,
in Jhrer Mitte zu erſcheinen. Jch ergreife aber gern dieſe
Gelegenheit, um unſere Gäſte im Namen der kaiſerlichen
Regierung auf deutſchem Boden in der Hauptſtadt des
deutſchen Reiches willkommen zu heißen und ſie zu ver
ſichern, daß ihre auf den Frieden gerichteten Beſtrebungen
bei mir und der kaiſerlichen Regierung allezeit Förderung
finden werden. Als Verkünder des Friedens Gottes auf
Erden ſind die Vertreter der chriſtlichen Kirchen Englands
zuſammen mit den Geiſtlichen anderer Länder beſonders
berufen, für den Völkerfrieden zu wirken und friedens-
feindlichen Strömungen entgegenzutreten. Ich hoffe, daß
unſere Gäſte und chriſtlichen Brüder die Überzeugung mit
nach Hauſe nehmen und dort vertreten werden, daß auf
dieſer Seite der Nordſee ein friedliches, arbeitsſames Volk
wohnt das ebenſo wie ſeine Regierung den lebhaften
Wunſch hegt, mit ſeinen Brüdern jenſeits des Kanals in
Frieden freundnachbarlich zu leben.

gez. Reichskanzler Fürſt Bülow.“

Kaum war die engliſche Uberſetzung dieſes Tele
gramms verleſen, als ſich die Begeiſterung der eng

weißer Artikel
in allen Abteilungen.

to Dobkowitz, Mersebur,
e

liſchen Gäſte in einem dreifachen Hip, hip, hurra aus

löſte. Jn feſſelnder Rede gemahnte dann Oberhofprediger

D. Dryander die Geiſtlichkeit hüben und drüben mit
warmem Herzen die beiderſeitige Pflicht zu erfüllen,
Hand ans Werk zu legen, um Vorurteile aus dem
Wege zu räumen und die idealen Güter der Menſch
heit zu ſchützen. Sodann begrüßte Propſt Kleineidam
ſeine Amtsbrüder von jenſeits des Kanals in engliſcher
Sprache. Der Right Honourable John Ellis ver
ſicherte den Gaſtgehern, daß auch die engliſche Geiſt
lichkeit voll und ganz von ihrer Pflicht durchdrungen
ſei, mitzuhelfen die Beziehungen zwiſchen den beiden
Nationen immer beſſer und immer feſter zu geſtalten.
Namens des deutſchen evangeliſchen Kirchenrates hieß
deſſen Präſident, Exzellenz Voigts die Gäſte will
kommen. Sein Hoch galt dem engliſchen und dem
deutſchen Komitee, die die gegenſeitigen Beſuche ver
anſtaltet hatten. Mit ſtürmiſchem Beifall wurde die
nun folgende Rede des Lordbiſchofs von Southwark
aufgenommen, die in dem Wunſche gipfelte: „Mögen
die beiden Nationen nur fort und fort Dreadnoughts
bauen, aber nicht um männermordende und Reiche
zerſtörende Kriege zu führen, ſondern zum Kampfe für
Fortſchritt und Kultur.“ Es ſprachen noch der
Biſchof Dr. Collins, Freiherr v. Soden und Profeſſor
Randel Harris von der Cambridge Univerſität. Dann
traten nach dem exquiſiten Diner Kaffee und Zigarren
in ihre Rechte.

Keklam
eteil,

S lausendfach bewährte

W hHahrung be
Brechdurchfall,

hindermeh. Diarrhöe,
Kranſenkeoet. Oarmkafarrh, efe.

Zellevue.
Aeute Mittwoch

nachmittags Unr,
hdußes Freftunzert,

ausgeführt von der Merſeburger
S Stadtkapelle.Es ladet freundlichſt ein

Albert Wilh.
Goldne Kugel.

Die in Wernsdorfer und Körbis-
dorfer Flur belegenen, Herrn Geheimrat
von Etzdarf in Neumark gehörigen 2 Wieſen
von za. 3 Morgen ſollen
Sonnabend den 19. Juni 1909,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu gebenden Bedingungen auf
mehrere Jahre verpachtet werden.

Merſeburg, den 14. Junt 1909.
Fräed. N. Kumth.

Feld n. Wieſenverpachtung
in Merſeburg.

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei werdenden,
Herrn Dr. jur. A. Wacehs in Dresden
e Grundſtücke

Die am I. Jnn fällig werdenden

Coupons
löſen wir von heute ab koſtenfrei ein.

Carl Neuburger,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

Zweiganstalt Herseburg a. S., Entenplan 3.

Mittwoch abend Salzknochen.

Zum alten Dessauler.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Kretschmers Restauration.

DonnerstagS Fehlaehtetest.
S eute MittwochJ fr. hausſhlachene Vurſ

Frau Ww. Schrepper Nehfl.,
Neumarkt 32.

DonnerstagMorgen in Stadtflur,
2 Pläne I7 Morgen in Men
ſchauer Flur, Feld u. Wieſen
plan

werde ich
Mittwoch den 23. Juni 1909,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ auf
weitere 12 Jahre verpachten, wozu Pacht
luſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Vriäed. M. Kunth.

Eine 1. Hypothek von
12 000 Mark

wird bis 1. Oktober auf ein Grundſtück

Prauenmlob
Dnübertrefflich an Härte
Haltbarkeit und Glanz

Bester und haltbarster, daher

billigster Fussboden- Anstrich

garantiert blei- und gifttrei

Niederlage:
Adler-Drogerie Wilh. Kieslich

Inh. Kurt Atzel.

Bernustein-
el Lackfarbe

Man Verlange ausdrücklich
W Prauenlob

e hausſhlattene Kurt
ogel, Roßmarkt 17.

Welcher Tischler
poliert Möbel außer dem Hauſe. Adreſſen
r unter W L O9 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Verheirateter ordentlicher Mann als

AMilchſahrer
bei hohem Lohn ſofort geſucht.

Gutsver waltung Werder.
7Ein Grasmäher en

Chauſſeegraben ganz in der Nähe vongeſucht. Offerten unter Be S 1IO0 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

BWüm Garten
zu pachten geſucht. Offerten unt. „Garten“
an die Exped. d. Bl. zu ſenden

kin Kinder et eWeiße Mauer 10 part.
J Bochöfen u. 1 e4s. röberer Fülten

billig zu verkaufen Annenſtr. 33.
Umſtändehalber iſt eine
WohnungsEinrichtung,

noch ſehr gut erhalten, ſofort zu verkaufen.
Dieſelbe beſteht aus

Kleiderſchrank, Spiegelſchrank mit Spiegel,
Vertikow, Sofa, Tiſch, Stühle, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen,
Küchentiſch, Stühle uſw.

e lerrrag
S

T Fferd
hat zu verkaufen

Stadthrauerei Oarl Berger

dern schwachsts M
schon morgens frühü k, neKücherſchran C. L. immermann, BurgKraße.

Tafel Klavier,
faſt neu, tadellos für Anfänger, zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Merſeburg geſ. Zu erfr Entenblan 3i Laden.
Zuverläſſige

Ein faſt neues Rad
iſt umſtändehalber billig zu verkaufen

Schmaleftr. 13, im Laden.

Kescaurrfägrer
geſucht. Meldungen unter B. B. I7 an
die Exped. d. Bl. exbeten.

n. Leber
empftehlt

Junge Rindskaldannen

G. Mohrv, Breiteſtr. 19.

Wirtſchaſterin
in mittleren Jahren ſucht zum 1. oder 15.
Juli anderweitige Stellung in kleinerem
Haushalt. Zu erfragen

Gotthardtſtraße 2.

h a e e gerntage ven ſonen bardef h I. NNadche 7. AAdbe ver

wird angenommen Johannisſtr. 17 I.7—8 Uhr abends Fiſcherſtr. 6, melden.

Freiwillige Feuerwehr
2 Donnerstag den 17. Juni in Schreibmaſchine und Stenographie be

1909 abends 82 Uhr
Chargierten-
Versammlüng

W im Reſtaurant von Menzel. 4 Oscar Ballin jun., Halle a. S.
Der Kommandant

Junges Madchen,
wandert, ſucht Stellung. Offerten unter
M W an die Exped. d. Bl. erbeten.

T Saub. anständ. Hädehen
M zum 1. Juli 1909 geſucht.
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anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Cöhlech, Rerſehurg, Neumarlt 39. Feruſpr. 309.

Wegen Vorgerübbter Saison

verkaufe

Amen Müdchen- und Kuabenhüte,

Batiſchäuhihen, Müwen,

Wuſchſtoſfe für Bluſen und Kleider

ſowie Bodean;üge

noch in allen Grössen vorrätig,
Weſt Unter Prels.

b. Nranckt, Gottharel

e Sinkech- Kpparate
g und Gläser bieten Vorteile, die un übertroffen sind.

Rex-Gläser, anerkannt die besten“ Konservengläser,haben sich beim Hinkochen von Obst, Gemüse und
Fleisch ganz vorzüglich bewährt. „Rex allen Voran“.
Bei der Konkurrenzprüfung deutscher Binmachegläser
in der Kgl. Gärtnerlehranstalt Dahlen-Berlin wurden
Rex-Gläser unter allen geprüften Binmachegefässen als
cie besten bewertet. Verkaufstelle:oito Bretschnelder,

Haus und Küchengeräte,

Kl. Ritterstr. 5. Fernruf 388.
e Donnerstag den 17.

iſt
der Namederjenigen Fahrr der
welche ſeit Jahren einen Weltruf

Fexnießen.
Bisheriger Versand. 550000.

Seidel Naumann, Dresden.
Naumann Schrelhmaschine pedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

M. Ren, Merseburg, Markt 53.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

S hDie neuesten Modefſe sind angekommen.

Atipp-Fohtüder und Nühmoſhinen
ſowie ſämtliche Zubehörteile, Mäntel und Schläuche,
verkaufe zu bekannt billigen Preiſen.

rn Stufenstr. 7.Alle Reparaturen werden in eigener Werkſtatt gut und
billig ausgeführt.

Bodemann,

e Kopfläusobeſeitigt über e Haarelement. Es

reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die
läſtigen Schuppen und befördert den Haar
wuchs. a Flaſche 50 Pf.
CentralDrogerie Richard Kupper

Ruchſäche
Mk. 065 bis Mk. 12

in ſauberſter Ausführung
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,

opfsohuppen
ind die Haupt
s aohse des 5

Metſhtſer
cpat Ind onheren,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht.

Die zehnte ordentliche
General- Verſammlung

findet am
Juni 1909abends 8 Uhr im Tivoli

hier ſtatt, zu der die Mitglieder hiermit
eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
9 d. Mts. ab bei dem Vereinskaſſierer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesvrdnung:
Geſchäftsbericht.

2. Vorlegung der Bilanz, ſowie der Ge
winn und Verluſtrechnung

3. Entlaſtüung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrats

Beſchlußfaſſung
Reingewinns

Wahlen.
Merſeburg, den 8. Juni 1909.

r Vorſtand.
Leibling, Hädicke, Kleindienſt,

Walter

über Verteilung des

S Genovefa von Croſſen

Das
Damen Orchester

Karlshader
konzertiert jeden

Abend von
8 Uhr ab

Reſtaurant.
Klaſſiſche

Garten moderne Muſik.
AngenehmerV Familien Verkehr.

e Entree frei. Programm 10 Pf.

3

W ohne ſetzt

gre Steinstr. 20
(Kreissparkasse),

gegenüber der Hauptpost,
Br. Hennes,

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Hals-
Krankheiten,

Halle a. S.
Bellepne.

Empfehle meinen

renovierten Saal
zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten,
beſonders paſſend für Hochzeiten.

Gleichzeitig mache ich auf meinen
Cufen bürgerlichen INittagetsch

aufmerkſam.
Hochachtungsvoll Albert Wilseh.
bers Resfauruſſon

HeuteSohn jaehtsfost,

HeuteS Schlachtefeſt.
Nachmittags friſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.

Donnerstag

husſh et In
a ee une ſche hansſchlaht Vurſ.

G. Fischer, enger-wo wenn
Direktion Hans Musäus.

Mittwoch den 16. Juni. Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Zum letzten Male!

diese Leutnants
Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.
Perſonen:

Graf Aribert von Croſſen H. Winolt.
Hans Joachim, ſeine K. van Gils.
Nelly Kinder E. Roland.
Urſula von Croſſen E. Hagſe.
Komteſſe Annemarie von
Weiningen Toni Muſäus.

Hellmuth von Winterſtein O. Belau.
Egon v. Winterſtein, Kadett N. Hardenſtein.

Mabel Parker E. Kupfer.Bob Wurſter P e als
Miß Hopkins V. Stock.
Exzellenz Reichsfreiherr von

Frank.Croſſen
Jrmentvant von Croſſen Bauer.

Gehring.
Rittmeiſter von Breitenbach Falk.

Funbenpure.
Täglich Auftreten des berühmten

Obetbayriſchen Geſangs

und TanzCnſembles

(Dir.: E. Müller).
4 Damen 4 Herren

Schuhblattltanz, preisge-ren Koſchatchöre re ſehr vielſeitig
Es ladet freundlicht ein c

Frau Aer furt.

von Bohlen

ulike, Wachtmeiſter
Peter, Burſche

Gewöhnliche Preiſe.

Donnerstag den 17. Juni.

R. Moſer.P. Horazek.
K. Stark.
F. Scholz.

Dutzendkarten gültig.
Kaſſeneröffnung 72, Anfang 82/4 Uhr.Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe:

von Seldeneck

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.Kaſſeneröffnu ung 792, Anfang S Uhr.

Anfang 8/4 Uhr.
Einmalige Aufführung!Die Iournalisten,

Luſtſpiel von Guſtav Freitag.
Schülerbillets zu halben Preiſen.

Hierzu eine BVeilage.



Seilage zum
r. 138

Deutschland.
Gapaniſche Offiziere in Berlin.) Zur

Beſichtigung von Kaſernen und Anſtalten des Garde
körps ſind fünf japaniſche Offiziere und ein japaniſcher
Armee Intendant in Berlin eingetroffen und im Palaſt
hotel abgeſtiegen. Die von dem japaniſchen Militär
attache, Oberſt Ono, geführten Oſſtziere ſind folgende
Generalmajor Hongo, Direktor im Kriegsminiſterium,
Oberſt der Kavallerie Suzuki, Oberſt der Infanterie
Suzuki, Majore Jokomicht und Murata und Armee
Jntendant Sano.

Gentrumsterrorismus gegen katho
liſche Arbeiter) Jn einer Zeit, wo auf dem
evangeliſch-ſozialen Kongreß in Heilbronn einige
Herren aufgetreten ſind, die allen evangeliſchen
Arbeitern den Eintritt in die chriſtlichen Gewerk
ſchaften empfehlen wollten, iſt es nicht ohne Jntereſſe,
von folgendem Vorgang Kenntnis zu nehmen, den
man uns aus Gewerkvereins- Kreiſen mitteilt In
Rothenburg o. T. waren vor längerer Zeit Mit
glieder der Deutſchen Gewerkvereine, die
katholiſcher Konfeſſion waren, einem katholiſchen
Arbeiterverein beigetreten und hatten recht und
ſchlecht auch auf dem Gebiete der religiöſen Arbeit
ihre Pflicht getan. Im allgemeinen fördern die
katholiſchen Arbeitervereine nur die chriſtliche Gewerk
ſchaftsbewegung, und nachdem inzwiſchen in Rothen
burg o. T. auch eine chriſtliche Gewerkſchaft gegründet
war, ſtellten die Mitglieder dieſer Gewerkſchaft den
katholiſchen Arbeiterverein vor die Frage, ob er noch
weiter Leute in ſeinen Reihen dulden wolle, „die mit
einem Fuß im liberalen Lager ſtänden das ſollte
heißen, die Mitglieder der Deutſchen Gewerkvereine
ſind. Darüber entſtanden Streitigkeiten in den Ver

einen, die kürzlich in der Generalverſammlung ge
ſchlichtet werden ſollten. Das Ergebnis dieſer
Generalverſammlung war, daß die Mitglieder des
katholiſchen Arbeitervereins, die gleichzeitig Mit
glieder der Deutſchen Gewerkvereine ſind,
ſich bis zum 1. Juli darüber entſcheiden ſollten, ob ſie
der chriſtlichen Gewerkſchaft beitreten wollen. Tun
ſie das nicht, ſo gelten ſie von dieſem Tage ab als

ch loſſen von der Mitgliedſchaft zum katho
eiterverein. Dabei muß man wiſſen, daß

die katholiſchen Arbeitervereine reine Zentrumspartei
organiſationen ſind, die ihren hauptſächlichſten Ehr
geiz darin erblicken, die Zentrumspartei zu fördern.
Wenn dieſe Arbeitervereine ſich ſo ausſchließlich für
die chriſtlichen Gewerkſchaften ins Zeug legten und
dabei ſelbſt nicht vor ſchwerem Terrorismus zurück
ſchrecken, ſo kann man daraus ſchließen, was erſt von
den chriſtlichen Gewerkſchaften hinſichtlich der Be
e nichtkatholiſcher Mitglieder zu erwarten ſein
würde.

(Truppenverlegungen im Oſten.) Mit
dem I. Oktober d. Js. wird unter der Feld
artillerie des weſtpreußiſchen 17. Armee
korps ein ſtarker Garniſonwechſel eintreten. Es
werden verlegt. Die 1. Abteilung des Feldartillerie
Regts. 35 von Graudenz nach Deutſch Eylau, die
2. Abteilung des Regiments 71 von Marienwerder
nach Graudenz und der Stab und die 2 Abteilung
des Feldartillerie Regiments 72 von Danzig nach
Marienwerder. Die amtliche Bekanntgabe dieſer Um
garniſonierungen wird nach der „Mil.- pol. Korre
ſpondenz“ in den nächſten Tagen erfolgen. Der
Grund für dieſe Maßregel iſt, die bisher in je zwei
Garniſonen ſtehenden FeldartillerieRegimenter 39
und 71 in je einem Standort (DeutſchEylau und
Marienwerder) zu vereinigen. Während augenblicklich
nur ein Feldartillerie- Regiment des 17. Korps, das
Regiment 36, mit ſämtlichen Abteilungen in einem
Standort (Danzig) ſteht, werden nach der beab
ſichtigten Verlegung drei FeldartillerieRegimenter
des Korps nur je einen Standort haben. Das Feld
artillerie- Regiment 72 allein wird alsdann in zwei
getrennten Garniſonen (Marienwerder und Preußiſ ch
Stargard) untergebracht ſein.

Parlamentarisches.
Die heute (Dienstag) wieder beginnenden Reichs

tagsverhandlungen leiten den letzten Akt einer
ernſten und ſchweren Zeit ein. Die Reichsſinanzreform
wenn man den euphemiſtiſchen Namen „Reform“ hier über
haupt anwenden will ſoll unter Dach und Fach gebracht
werden. Ob es gelingt, ſteht ſehr dahin; wir neigen der
Auffaſſung zu, daß es in dieſem Sommer wenigſtens nicht
mehr gelingt, da die Regierung noch wieder ganz neue,
bisher noch garnicht beſprochene, tief in das Erwerbsleben
einſchneidende, dem erſten Eindruck nach äußerſt bedenkliche
Steuern herausgebracht hat und da auch die Durcharbeitung
der von der Finanzkommiſſion überkommenen Projekte
nicht übers Knie gebrochen werden darf. Die Ergebniſſe
der Rumpfkommiſſion ſind ſo ſchlecht, daß es geringerer
Beredſamkeit als der des Fürſten Bülow gelingen würde,
e in Grund und Boden zu reden. Vorläufig hat es aber

trotzdem den Anſchein, als ob die neue Mehrheit ſi

„Rerſehurger Correſpondent“.
Mittwoch den 16. Juni 1909

die Annahme dieſer Konglomarate von Verkehrs und
Handelsfeindſchaft und dilettantenhafter Steuerſücht ver
ſteifen und der Regierung eine empfindliche Niederlage
bereiten würde. Die Erſatzſteuern der Regierung, ihr teil
weiſes Eingehen auf die Anregungen der Fronde dieſe
Momente ſind jedenfalls anderſeits nicht geeignet, den
Liberalismus zu begeiſtern, der Schildhalter einer ſolchen
Regierung zu ſein. Die freiſinnigen Parteien werden den
kommenden ſchweren Tagen, feſt auf dem von ihnen ein
genommenen Standpunkt verharrend, entgegenſehen, ohne
Jlluſtonen und mit der Entſchlußkraft, an einer geſunden
Finanzgeſtältung ehrlich mitzuarbeiten, volksverderblichen
Plänen aber, ſei es der Regierung, ſei es der neuen Mehr
heit, energiſchen Widerſtand zu leiſten

An der Stempelſteuernovelle hat die
Finanzkommiſſton des Herrenhauſes noch
weitere Abänderungen beſchloſſen. So hat man bei dem
Automatenſtempel den Kreis der Befreiungen etwas
erweitert. Der Stempel auf Namensänderungen,
den das Abgeordnetenhaus auf 100 bezw. 200 Mk. hinauf
geſchraubt hatte, iſt wieder auf die bisherige Höhe von
30 Mk. welche in der Regierungsvorlage enthalten war,
herabgeſetzt worden. Die Stempel auf Jagdpacht
verträge ſind erheblich erhöht. Während er nach den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bei Verträgen über die
Anpachtung von gemeinſchaſtlichen Jagdbezirken bis auf
ein Zehntel Prozent ermäßigt werden konnte, iſt künftig der
niedrigſte Satz 2 Prozent, und er ſteigt auf 71/2 Prozent.
Der Mietſtempel auf größte Wohnungen iſt etwas er
mäßigt. Endlich ſind noch einige Erleichterungen für den
Handelsverkehr ins Geſetz aufgenommen, die zum Teil im
Verwaltungswege ſchon in Ubung waren. So wurde für
die ſogenannten „Gelegenheitsgeſellſchaften“, um
ihre Heranziehung zum Wertſtempel zu vermeiden, ein
Fixſtempel von 10 Mk. feſtgeſetzt, d. h. alſo für die Geſell
ſchaften des bürgerlichen Rechts, welche lediglich vorüber
gehende Zwecke verfolgen.

Ein Nachtrag zum Militäretat für 1909 iſt
dem Reichstag zugegangen, nachdem er kürzlich die Ge
nehmigung des Bundesrats gefunden hat. Er betrifft den
Verkauf des ſogenannten Aufmarſchgeländes
am Tempelhofer Feld bei Berlin für 18 Millionen
Mark, eine Summe, für die neue Truppenübungsplätze für
das Gardekorps, das 2., 3., 16. und 18. Korps, ſowie
Barackenanlagen geſchaffen werden ſollen. Wie aus einer
beigegebenen Denkſchrift erhellt, ſollen vom Tempelhofer
Feld veräußert werden der weſtlich der BerlinTempelhofer
Chauſſee gelegene Teil des Feldes (150 Hektar), das Auf
marſchgelände zwiſchen Viktoriapark, Kreuzberg, Katzbach
und Dreibundſtraße (8,20 Hektar) und zwiſchen der Groß
görſchen und Monumentenſtraße ſowie der Straße 204
in Schöneberg (3,45 Hekrar) und der Geländeſtreifen an der
Dreibundſtraße (8,00 Hektar). Jnsgeſamt handelt es ſich
um 170 Hektar Der zweite übungsplatz des Gardekorps,

der mit einem Teile des Erlöſes für den Verkauf erworben
werden ſoll, ſoll zwiſchen Zoſſen und Zehrensdorf angelegt
werden. Die Geſamtgröße des Platzes beträgt ungefähr
5920 Hektar, davon ſind rund 1600 Hektar forſtfiskaliſcher
Beſitz. Der Platz reicht aus, um ſpäter auch die Jnfanterie
ſchießſchule aus Spandau dorthin verlegen zu können. Die
Koſten für die Vorbereitungen des Ankaufes, die unauf
ſchiebbar waren, ſind mit rund 25 000 Mark bereits im
Rechnungsjahr 1908 außeretatsmäßig verausgabt worden.
Außerdem ſoll auch für die Eiſenbahnbrigade ein 14 bis
16 Hektar großer Ubungsplatz geſchaffen werden. Die
Koſten des Grunderwerbs, der bei der Dringlichkeit im
Jahre 1909 durchgeführt werden ſoll, werden vorausſichtlich
500 000 Mark betragen. Hierzu kommen 755 000 Mark für
zu errichtende Baulichkeiten.

Volkswirtschaftliches.
Ein für die mittlere Eiſenbahnbeamten

ſchaft Preußens bedeutſames Ereignis hat ſich in den
letzten Wochen vollzogen. Die verſchiedenen Verbände
dieſer Beamtenſchaft haben nach jahrelangen Kämpfen ſich
zu einem r vereinigt. Jhm gehören nach der

Deutſchen Eiſenhahnbeamten- Zeitung an Der Verband
der mittleren Staatseiſenbahnbeamten (mit dem Sitz in
Mainz), der Verein mittlerer Staatseiſenbahnbeamten
Köln), der Verein der Vorſteher des Bahnhofs und Ab
fertigungsdienſtes(Berlin), der Eiſenbahnaſſiſtentenverband
(Berliny) und der Verband der Eiſenbahnpraktikantenvereine
(Elberfeld). Die Kartellvereinbarungen ſind u. a. folgende:
I. Die unterzeichneten Verbände der mittleren Staatsbahn
beamten ſchließen zur Hebung des Standes der mittleren
Staatsbahnbeamten, zur gemeinſchaftlichen Vertretung
ihrer Intereſſen und zur gemeinſchaftlichen Abwehr von
Angriffen ein Kartell. 2. Demgemäß verpflichtet ſich jeder
der unterzeichneten Verbände: 2) bei allen von ihm in
Ausſicht genommenen Eingaben an den Herrn Miniſter
und die geſetzgebenden Körperſchaften zunächſt die gemein
ſchaftliche Herausgabe durch das Kartell zu verſuchen und
erſt dann allein vorzugehen, wenn eine Einigung mit den
übrigen Verbänden nicht möglich geweſen iſt; b) in ſeinem
Fachorgan eine dem Kartellgedanken entſprechende, auf
Einigkeit unter den mittleren Staatsbahnbeamten hin
zielende Haltung einzunehmen und Angriffe auf andere, im
Kartell vertretene Klaſſen der mittleren Staatsbahnbeamten
unbedingt zu unterlaſſen.

Eine Strafanſtalt als Konkurrentin bei
Submiſſionen. Wie die „Fachzeitung der Tiſchler“

mitteilt, iſt bei der engeren Submiſſion über Lieferungen
von Möbeln für das Reichspoſtgebäude am Pots
damer Platz zu Berlin eine Offerte auch von dem Straf
gefängnis Tegel abgegeben worden, die natürlich die
bei weitem niedrigſte war. Während die höchſte Offerte
5676 Mark und die zweitniedrigſte immer noch 3632 Mark
betrug, will ſich das Tegeler Strafgefängnis mit 2891 Mark
begnügen. Mit Recht iſt das genannte Fachblatt auf das
äußerſte entrüſtet über dieſen Vorgang, und findet es als
beſonders bezeichnend, daß gerade die Reichspoſtverwaltung,
die doch in jeder Weiſe dem Fortſchritt dienen ſoll, ihre
Popularität darin zu ſuchen ſcheint, fortgeſetzt unerfreu
liche Uberraſchungen, namentlich der Handels und Ge
ſchäftswelt, zu bereiten.

ch auf

35. Jahrg.
e
Halle 15. Juni. Die provinzialſächſiſche Ver

band des Deutſchen Flottenvereins hielt am
Sonntag unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten
v. Hegel in Halle ſeine Jahrestagung ab. General
leuknant z. D. v. Liebermann überbrachte die Grüße
des Großadmirals v. Köſter. Nach dem von Re
gierungsrat v. Velſen erſtatteten Geſchäftsbericht
teigt die Mitgliederzahl des Provinzialverbandes,

nachdem die Sturmzeiten im Geſamtoerein vorüber
ſind, wieder erfreulich, und auch die Teilnehmer an
den Fahrten zur Waſſerkante iſt eine ſehr rege. Unter
den Provinzialverbänden nimmt der der Provinz
Sachſen mit 24243 Mk. Beiträgen die 6. Stelle ein.

Nach dem zwiſchen der Stadt Halle und der
Halleſchen Straßenbahn Aktien Geſellſchaft abge
ſchloſſenen Vertrage iſt die Stadtgemeinde berechtigt,
das geſamte Unternehmen der Straßenbahn am
31. Dezember 1910 unter gewiſſen genau feſtgelegten
Bedingungen anzukaufen, während am 30. Sep
tember 1929 alle in der Geſamtſtadt Halle befindlichen
Bahnanlagen der Geſellſchaft unentgeltlich in den
Beſitz der Stadtgemeinde übergehen würden. Der
Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Vorlage ge
macht, wonach von dem Ankaufsrechte zum 31. Dezember
1910 Gebrauch gemacht werden ſoll. Der Kaufpreis
würde 2 130000 Mk. betragen, während nach der
letzten Bilanz das Unternehmen mit 2899 172 Mk.
bewertet iſt, von welch letzterer Summe der en
nur der Reſervefonds mit jetzt 23 804 Mk. vor ehalten
iſt. Dieſes buchmäßig für die Stadt ſehr günſtige
Geſchäft wird allerdings beeinträchtigt, weil die elek
triſche Kraftſtation künftig eingehen und die erforder
liche Betriebskraft von dem Städtiſchen Elektrizitäts
werk entnommen werden wird.

Zeitz, 15. Juni. Auf Grube Siegfried bei Treb
nitz wurde der Arbeiter Blatt von Trebnitz in das
Getriebe der Naßpreſſe, an der er erſt kurze Zeit be
ſchäftigt war, gezogen, ſo daß ihm Kopf, Hals und eine
Seite des Oberkörpers vollſtändig zermalmt wurden.
Die Leiche des Verunglückten, der Frau und mehrere
unerzogene Kinder hinterläßt, konnte erſt befreit werden,
nachdem das Werk auseinander genommen war.

FMagdeburg, 14. Juni. Nach Uberwindung
außergewöhnlicher Schwierigkeiten iſt es dem M ag de
burger Schwimmklub von 1896 endlich ge
lungen, die Royal Life Saving Society in London zur
Herausgabe des engliſchen Königspreiſes zu
bewegen. Dieſer koſtbare Ehrenpreis wurde im Vor
jahre zum zweiten Male von Oskar Schiele vom
Magdeburger Schwimmklub von 1896 gewonnen.
Der „Kings Cup“, ein ſchwerer, maſſiv ſilberner
Pokal im Werte von annähernd 7000 Mark, wurde
im Jahre 1903 von König Eduard von England ge
ſtiftet und ſeit dieſer Zeit in einer Art von Rettungs
konkurrenz in 2 Läufen ausgefochten. 1904 wurde
der Preis von Schweden, 1905,/06 von England und
190708 von Deutſchland gewonnen.

F. Mühlhauſen i. Th. 15. Juni. Durch einen
Erpreſſerbrief verſuchte ein Schriftſetzer von hier
von einem Baumeiſter einige hundert Mark zu erhalten.
Dieſer übergab den Brief der Poligzei, die den Expreſſer
in dem Augenblick verhaften konnte, als er an der von
ihm bezeichneten Stelle das Geld abholen wollte.
Unter Leitung eines Regierungsbaumeiſters aus Erfurt
wird zurzeit die ſchön gelegene alte Burg Rormann
ſtein bei Treffurt an der Werra ausgebaut. S

Nordhauſen, 15. Juni. Die „L. N. N. er
fahren aus authentiſcher Quelle, daß der durch eine
Mitteilung des Oberhofmarſchallamtes für die zweite
Auguſtwoche zugeſagte Beſuch des Kaiſers in
Stolberg infolge der Zuſammenkunft des Kaiſers mit
dem Zaren auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden iſt.

F. Halberſtadt, 15. Juni. In den erſten Morgen
ſtunden am Montag kam es bei Blankenburg zu einem
Piſtolenduell unter ſchweren Beſtimmungen
zwiſchen einem Blankenburger Herrn und einem Offizier
der Thorner Garniſon. Der Blankenburger erhielt
einen Lungenſchuß und wurde nach dem Kranken
haus Halberſtadt gebracht. Sein Zuſtand iſt beſorgnis
erregend. Urſache des Duells: Eine Dame.

FQuedlinburg, 15. Juni. Der am Donners
tag voriger Woche in Friedrich sbrunn wegen des
Verdachtes, den Direktor Friedrich aus Steglitz am
28. Mai am Brocken erſchoſſen und beraubt zu haben,
verhaftete Bergpraktikant E. Weſtphal wird auf
Veranlaſſung des Staalsanwalts aus der Haſt ent
laſſen werden, da ſich der Verdacht der Täterſchaft
gegen ihn nicht aufrecht erhalten läßt und der von
ihm erbrachte Alibibeweis als ausreichend angeſehen
werden muß.

F. Weidhauſen, 15. Juni. Der Korbflechter
Kretz von hier, welcher an ſeiner Ehefrau einen Mord



verſuch unternahm und ſie beraubte, wurde von der
Gendarmerie in der Nähe von Weidhauſen aufgegriffen.
Als Kretz verhaftet werden ſollte, ſchnitt er ſich die
Pulsadern durch und mußte ins Landkrankenhaus
nach Koburg gebracht werden.
S Neuſtadt bei Koburg, 15. Juni. Jm Walde
zwiſchen Meilſchnitz und Effelder wurde die Leiche
eines Handwerksburſchen aufgefunden. Nach den
Papieren iſt es der iſraelitiſche Sattler Moritz Stein
aus Magdeburg, geboren 1851. Der Körper war
über und über mit Läuſen bedeckt. Die gerichtlich
vorgenommene Unterſuchung ſtellte Tod infolge Herz
lähmung feſt.

F Ziktau, 15. Juni. Geſtern vorzittag 10 Uhr
20 Min. trafen der König von Sachſen, Kron
prinz Georg und Prinz Friedrich Chriſtian
ſowie Prinz Ludwig von Bayern zu der Jubel
feier des 3. Infanterie Regiments Nr. 102 Prinz
regent Luitpold von Bayern hier ein. Sie wurden
am Bahnhofe von einer Abordnung des Jubel-
regiments und den Spitzen der Staats und ſtädtiſchen
Behörden empfangen. Die hohen Herrſchaften fuhren,
von einer vieltauſendköpſigen Menſchenmenge freudig
begrüßt, durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach
dem erſt kürzlich enthüllten König Albert Denkmal,
das in Augenſchein genommen wurde, ſodann weiter
nach der neuen Kaſerne. Hier fand ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, an den ſich eine Parade des
aktiven Regiments, ſowie der ehemaligen Angehörigen
desſelben ſchloß. Nach der Parade erfolgte ein Früh
ſtück im Offizierskaſino.

Cokalnachrichten.
Merſebuxg, den 15. Juni 1909

Ehrung des ſcheidenden Regierungs
präſidenten Freiherrn v. d. Recke durch die
Bürgerſchaft Merſeburgs. Zu einer überaus
wirkungsvollen Kundgebung geſtaltete ſich am Montag
abend die Ehrung, die von der geſamten Bürgerſchaft
Merſeburgs dem ſcheidenden Regierungspräſidenten
und Ehrenbürger der Stadt in Geſtalt eines Fackel
zuges dargebracht wurde. Die Vereine der Sänger,
Turner und Sportsleute in Verbindung mit den
Schützen, Militärvereinen und der Feuerwehr ver
ſammelten ſich hierzu gegen */.9 Uhr auf dem Markt
platze und marſchierten kurz nach 9 Uhr unter dem
Vörantritt mehrerer Muſikkapellen durch die Burg
und Domſtraße nach dem Schloſſe. Dichte Menſchen
maſſen hielten zu beiden Seiten die Straßen beſetzt,
durch welche ſich der Fackel- und Lampionzug bewegte

Einzelne Vereine hatten auf die Auswahl der Lampions
beſondere Sorgfalt verwandt, wieder andere ließen
durch Transparente den Namen des Vereins erkennen.
So kam der Zug, der in ſeiner Ausdehnung und Reich
haltigkeit in Licht und Farbe ein bezauberndes Bild
für jeden Zuſchauer bot, gegen 10 Uhr im inneren
Schloßhofe an, wo der ſtellvertretende Branddirektor
Herr Schnurpfeil die Aufſtellung ordnete. Noch
während des Aufmarſches erſchien der Herr Regie
rungspräſident Freiherr v. d. Recke mit ſeiner
Gemahlin auf der Terraſſe im 1. Stockwerk des
Oſtflügels. Zwei Geſangsvorträge der hieſigen Ge
ſangvereine unter Leitung des Herrn Lehrer Löchelt
(„Jch kenn' einen Edelſtein“ und „Aus der Jugend
zeit“) leiteten die Ovation ſtimmungsvoll ein; nament
lich das letzte Lied übte auf den alſo Geehrten eine
tiefergreifende Wirkung aus. Sodann widmete Herr
Stadtrat und Stadtälteſter Kop s dem Scheidenden
folgende Abſchiedsworte:

Hochverehrter Herr Regierungs Präſident! Die Jhnen
treu ergebenen Männer und Jünglinge der altehrwürdigen
Stadt Merſeburg haben ſich hier beim Fackelſchein ein
gefunden, um Jhnen den letzten Scheidegruß der Bürger
ſchaft zu bringen. Eine lange Reihe von Jahren haben Sie
die Geſchicke des ganzen Regierungsbezirks geleitet und
haben an den Freuden und Leiden unſerer Stadt herzlichen
Anteil genommen. Sie haben unſere alte Stadt lieb!
Sind Sie doch ſelbſt ein Kind unſerer Stadt, auf das wir
ſtolz ſind. Nun aber wollen Sie uns verlaſſen, wollen Jhr
Zelt abbrechen und in einer andern Stadt den Lebensabend
entgegengehen. Bevor Sie von uns ſcheiden, gemahnt es
uns, Jhnen und Frau Gemahlin für Jhr treues Wirken
und Schaffen herzlich zu danken. Nehmen Sie für all das
Gute, was Sie der Stadt, was Sie dem ſchönen Bezirk
gaben, unſeren ſchlichten aber aufrichtigen tiefgefühlten
Dank entgegen. Ziehen Sie von dannen mit dem Bewußt
ſein, daß treue Herzen für Sie bis in die fernſten Tage
ſchlagen werden. Merſeburg wird Sie, Herr Präſident, nie
vergeſſen! Vergeſſen Sie aber auch unſere alte, mit
hiſtoriſchen Erinnerungen reich geſegnete Stadt nicht. Gott
begleite Jhren Ausgang und ſegne Jhren Eingang im
neuen Heim. Die hier verſammelten Anweſenden bitte

ich dem Herrn Regierungs Präſidenten Freiherrn
v. d. Recke, unſerm Ehrenbürger und ſeiner Frau Gemahlin
den letzten Scheidegruß dankerfüllten Herzens zum nächt
lichen Himmel ſteigen zu laſſen. Brauſend erfolgte ein
dreifaches Hoch!
Herr Regierungspräſident Freiherr von
der Recke dankte in herzlichen, tiefbewegten Worten
für dieſe wahrhaft großartige Ovation der Bürgerſchaft
Merſeburgs und für die würdigen Worte des Herrn
Stadtrat Kops. Nicht das erſte Mal iſt es, ſo
führte er aus, daß mir eine derartige Ovation hier
bereitet wird. In früheren Fällen war unſer Herz
mit Dank und Freude erfüllt, während jetzt eine
Empfindung von Wehmuüt und Trauer über die nahe

der Zug na

Scheideſtunde Platz gegriffen hat. Meine Hoffnung,
bis ans Lebensende hier zu wirken und zu weilen, iſt
leider nicht in Erfüllung gegangen. Da ich nicht mehr
fähig bin, mein Amt ſo auszuüben, wie es ſein muß,

war ich gezwungen, meinen Abſchied einzureichen. Die
Tage, wo wir Freud und Leid in unſerer althiſtoriſchen
und an Erinnerungen ſo reichen Stadt zuſammen ver
lebten, ſind nun fürimmerdahin. Aber die Anhänglichkeit
und Dankbarkeit werde ich meiner Vaterſtadt bis zum
letzten Atemzuge bewahren, dies umſomehr, als mir
heute die höchſte Ehre einer Stadt, das Ehrenbürger
recht verliehen worden iſt. Wenn in den letzten Jahren
viel zur Verſchönerung und Verbeſſerung der Stadt
getan iſt, ſo iſt dies nicht mein Verdienſt, ſondern das
eines weiſen Stadtregiments und einer verſtändnis
vollen Bürgerſchaft. Wenn ich mehrmals für die
Intereſſen der Stadt an höchſter Stelle eingetreten
bin und teilweiſe mit Erſolg und bei manchen
Gelegenheiten die Wege zum Ziele ebnete, ſo habe ich
das gern getan und freudigen Herzens. Möge die
Stadt weiter blühen, wachſen und gedeihen, bis in die
fernſten Zeiten, möge ſie ihre beſondere Eigenart, die
ſie vor allen Städten ſo vorteilhaft auszeichnet, weiter
erhalten. Daher zum letzten Male aus treuen
Herzen Der guten alten Stadt Merſeburg, ſeinen Be
hörden und der Bürgerſchaft ein dreifaches Hoch!
Begeiſtert ſtimmte die Menge ein; lebhafte Bravorufe
folgten. Während der Anſprache war der Schloßhof
bengaliſch beleuchtet; der magiſche Schein brachte die
Konturen des althiſtoriſchen Schloſſes und die epheu
umrankten Seitenflügel der Verwaltungsgebäude vor
teilhaft zur Geltung und bot im Verein mit der feſtlich
geſtimmten Menge im hellen Fackelglanz einen über
wältigenden Eindruck. Mit Muſik zogen die Vereine
durch die Hälterſtraße nach dem Schulplatz, wo ſich

ch herzlichen Dankesworten des Herrn
Stadtälteſten und Feuerlöſchdirektors Kops an die
Teilnehmer der Ovation auflöſte. So hat ne e
Bürgerſchaft von ihrem neuen Ehrenbürger und lang
jährigen Regierungspräſidenten in würdigſter Weiſe
Abſchied genommen; hoffentlich nicht für immer!
Mögen alle Wünſche, die ihm an dieſem Tage in ſo
reichem Maße dargebracht wurden, in Erfüllung gehen
und er unſerer Stadt, wenn auch fern von hier, noch
lange erhalten bleiben.

W Kreisarzt. Mit der Vertretung des mit dem
13. Juni aus ſeinem Amte als Kreisarzt ausgeſchiedenen
Medizinalrates Dr. Schneider iſt zufolge Verfügung
des Regierungspräſidenten vom 4. d. M. der Kreisarzt
Medizinalrat Dr. Stein kopf in Naumburg beauf

tragt worden. eSchulfeſtlichkeiten ſind Schulunter
richt! Das Kammergericht hatte ſich mit der Frage
zu beſchäftigen, ob Eltern ſich ſtrafbar machen, wenn
ſie ihre ſchulpflichtigen Kinder von Schulfeſtlichkeiten
fernhalten. Ein Familienvater hatte aus beſtimmten
Gründen ſeine drei Kinder von der Sedanfeier
ferngehalten, die von der Schule veranſtaltet worden
war. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine patriotiſche
Anſprache gehalten die Kinder erhielten kleine Ge
ſchenke, auch war eine Kapelle zugegen, welche
muſizierte. Die Strafkammer verurteilte den Familien
vater zu einer Geldſtrafe wegen Zuwiderhandlung
gegen eine Regierungsverordnung, nach der die
Eltern für den Schulbeſuch ihrer Kinder ſorgen
müſſen. Eine ſolche Schulfeier gehöre aber zum
Unterricht und ſei geeignet, die Kinder zum Patriotis
mus zu erziehen. Dieſe Entſcheidung focht der
Familienvater an durch Reviſion bein Kammergericht,
welches indeſſen auf Zurückweiſung der Reviſion er
kannte, da die Vorentſcheidung ohne Rechtsirrtum
ergangen ſei. Unbedingt haben die Eltern für den
Schulunterricht ihrer Kinder zu ſorgen auch patriotiſche
Schulfeiern gehören zum Schulunterricht, wo die
Kinder Kenntniſſe ſammeln können.

Aus dem Merſehurger u. benachbarten Kreiſen,

x. Schkopau, 14. Juni. Das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit feierte geſtern in voller
Rüſtigkeit hier das Landwirt Gräfeſche Ehepaar.
Gleichzeitig konnte die Jubilarin auf eine 40 jährige
Wirkſamkeit als Bezirkshebamme zurückblicken. Dem
hier ſehr beliebten Paare wurde eine große Anzahl
von Ehrungen bereitet. Die Einſegnung fand durch
den Ortspfarrer in der Kirche ſtatt, wo auch das
kaiſerliche Gnadengeſchenk überreicht wurde. Der
Abend vereinte die Freunde und Bekannten des Jubel
paares zu einer Nach feier im Gaſthof zum deut
ſchen Kaiſer, wo der rührige Wirt alles aufgeboten
hatte, die Feſtteilnehmer zufrieden zu ſtellen.

S Ammendorf, 14. Juni. Die Kreisſynode der
1. Halleſchen Land Diözeſe wird am 8. Juli d. J. in
Ammendorf abgehalten werden.

S Radewelk, 14. Juni. Wie wir hören, ſind große
Pfarrländereien jetzt verkauft. So 72 Morgen zu
Kohlenfeldern, pro Morgen mit 1600 Mk. Ferner über
10 Morgen zu Bauplätzen; hier koſtet der Morgen durch
ſchnittlich 4000 Mk. Ein großer Teil des Geldes iſt reſer
viert, um in dem gewaltig wachſenden Oſendorf nach Bau
einer Kirche eine Pfarrſtelle neu zu gründen.

S Nebra, 14. Juni. Von 109 Bewerbern um die
hieſige Bürgermeiſterſtelle wurde Bureauvorſteher
Bauch aus Naumburg gewählt.

Proklamationen bexaß, um ſich Sehr zu verſchaffen.

h

S Mücheln, 14. Juni. Nachdem der Herr Miniſter
die anderweite Linienführung der Nebenbahn Mücheln
Querfurt am Bahnhof Mücheln genehmigt hat, wird
das entſprechend abgeänderte Projekt dieſer Nebeneiſenbahn
nochmals und zwar vom Sonnabend den 12. bis ein
ſchließlich Freitag den 25. Juni d. J. im Büro des Königl.
Landrats in Querfurt während der gewöhnlichen Dienſt
ſtunden zu jedermanns Einſicht offen ausgelegt. Der
Entwurf für den Bahnhof Mücheln wird noch beſonders
zur Auslegung gelangen.

S Freyburg, 14 Juni. Erlös aus dem Verkaufe
des Anhanges von Gemeinde-Kirchenanlagen:
Freyburg 4225 Mk. (1908: 5850 Mk.); Lauch a 3077,50
Mark (5020); Ebers roda 900 Mk. Vitzenhurg, gräfliche
Rittergüter, 6026 Mk. Jn dieſen Tagen iſt ſeitens des
ObſtEin und Verkaufvereins mit dem Verſand der Kirſchen,
ſogenannte Spitzkirſchen, begonnen worden; der Zentner
würde mit 20 Mk. bezahlt. Der Anhang der Pflaumen
bäume iſt faſt durchgängig ein reicher; Birnen und Apfel
bäume haben durch die anhaltende Dürre einen großen
Teil ihrer Früchte eingebüßt. Auch Pfirſiche gibt es nur
ſtellenweis; hingegen vermögen die Aprikoſenbäume die
Menge der Früchte kaum zu tragen.

SFreyburg, 14. Juni. Mit großem Müte und eigener
Lebensgefahr rettete der 14 jährige Kurt Tierſch den
10 jährigen Sohn des Schneidermeiſters Glaßner vom
ſichern Tode des Ertrinkens in der Unſtrut. G.
ſpielte mit dem Taſchentuche an der Badeanſtalt und fiel
dabei, bekleidet, ins Waſſer. T. ſprang ihm nach, konnte
aber erſt nach vieler Mühe den ſchon Vewußtloſen vom
Grunde des dort ſehr tiefen Fluſſes heraufholen.

Hus vergangener Zeit für unsere Selt.
Es war vor 21 Jahren, am 15. Juni 1888, als durch

die deutſchen Lande ein Schmerzensſchrei ob des Todes
Kaiſer Friedrichs des Edlen erſchallte. Jn der Blüte
der Jahre als Opfer einer heimtückiſchen Krankheit, wurde
der deutſche Kaiſer dem Volke entriſſen, das auf ihn ſo große
Hoffnungen und Erwartungen geſetzt hatte. Bis heute iſt
das Andenken an den edlen, volkstümlichen Fürſten im
deutſchen Volke lebendig geblieben und dieſes liebende Ge
denken, von einer Generation auf die andere vererbt, wird
noch viele Jahre überdauern. Jn der deutſchen Geſchichte
aber ſteht nach wie vor der deutſche Generalfeldmarſchall
aus großer Zeit als Held da, als eine Perſönlichkeit, mit
der das geeinigte Deutſchland für immer verknüpft iſt.

Der letzte Beſchluß des ſogenannten Rumpfparla
mentes, das die überbleibſel des großen deutſchen
Reichsparlamentes bildete, wurde zu Stuttgart am
16. Juni 1840, vor 60 Jahren gefaßt. Das Parlament
erklärte den Reichsverweſer Erzherzog Johann für abgeſetzt,
obſchon dieſer längſt ſein Amt niedergelegt hatte. Dafür
wählte das nur noch aus der Linken beſtehende Parlament
eine ſogenannte Reichsregentſchaft, der u. a. Profeſſor
Voigt, Franz Raveaux, Heinrich Simon und Friedrich
Schüler angehörten. Beide Beſchlüſſe hatten nicht den
mindeſten Wert, weil die Reaktion bereits wieder die Ober
hand gewonnen hatte und die Reichsregentſchaft auch ohne
dieſen Umſchwung kein anderes Mittel, als allenfalls

Wetterwarte. S16. Juni: Trocken, wärmer, meiſt heiter. 17.
Juni: Trocken, heiter, weitere Erwärmung.

Zur landwirtſchaftlichen Wanderausſtellung

in Leipzi
Anläßlich der vom 17. bis 22. Juni d. J. in Leipzig

ſtattfindenden land wirtſchaftlichen Wanderausſtellung ver
anſtaltet die Direktion des Muſeums für Völker
kunde im Vortragsſaal des Graſſimuſeums zu Leipzig
eine Ausſtellung aus den reichen Beſtänden dieſes Jnſtitutes
über die Wirtſchaft der Naturvölker, die etwa gleichzeitig
mit der Eutritzſcher Ausſtellung eröffnet werden wird. Sie
umfaßt den Anbau von Nahrungspflanzen, Jagd, Fiſch
fang und Viehzucht und führt die dabei benutzten Geräte
vom einfachen Grabſtock bis zum Pflug, vom primitiven
Fiſchhaken bis zu den komplizierteſten Reuſen und Fiſch
wehren in Gegenſtänden und Modellen vor Augen. Eine
Anzahl Photographien und Bilder ſind überall zur weiteren
Veranſchaulichung eingeſtreut. Außerdem ſind zwei
Stereoſkope aufgeſtellt, deren Bilderfolgen nach denſelben
Geſichtspunkten wie die Sammlung geordnet find. Der
Eintritt iſt frei.

Von ſeiten der Landwirſchaftskammer für die
Provinz Sachſen iſt die Ausſtellung mit einer Reihe
von graphiſchen Darftellungen beſchickt worden, die ein
überſichtliches Bild der Tätigkeit des Arbeitsnach
weiſes in den Jahren 1892 bis 1908 geben. Eine
intereſſante Tabelle ſtellt den Kontraktbruch der landwirt
ſchaftlichen Arbeiter auf Grund einer Umfrage bei den
Ortspolizeibehörden dar. Endlich gelangen zur Ausſtellung
die Auszeichnungen, welche die Landwirtſchaftskammer an
treu gediente Arbeiter verleiht.

Die Zentralankaufſtelle der Landwirt
ſchaftskammer für landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte, Halle a. S., wird gleichfalls auf der Ausſtellung
vertreten ſein; ihr Zelt befindet ſich in unmittelbarer Nähe
des Gabenzeltes, gegenüber dem Vorführungsring. Während
der Dauer der Ausſtellung werden dort jederzeit einige
Beamte der Zentralankaufſtelle anweſend und bereit ſein,
ſich den die Ausſtellung beſuchenden Landwirten zur Ver
fügung zu ſtellen, Rat und Auskunft jeder Art zu erteilen
und insbeſondere bei der Auswahl von Maſchinen be
hilflich zu ſein.

Die Tierzüchterverbände im Bezirk der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen haben die Ausſtellung ſ
folgendermaßen beſchickt: 1. Verband für die Zucht des f
ſchweren Arbeitspferdes 43 Belgier und 18
Shires 61 Tiere. Außerhalb des Verbandes ſtellen aus
die Herren Hkonomierat Hoeſch Neukirchen und Bauer
meiſterLöbnitz; 2. Verband für die Zucht des ſchwarz a
bunten Tieflandrindes insgeſamt 67 Tiere; 3. Ver
band für die Züchtung des Simmentaler Rindes I17 Bullen, 18 Kühe und 11 Färſen S 46 Tiere; 4. Verband T
der Harzviehzucht-Genoſſenſchaften 2 Bullen, al5 Kühe und 2 Färſen 9 Tiere; 5. Verband für die le
Züchtung des veredelten Landſchweines 8 Eber und de
I2 Sauen 20 Tiere; 6. der Ziegenzuchtverband S
ſtellt als ſolcher nicht aus; dagegen wird der Ziegenzucht S
verein Langenſalza mit 6 Tieren vertreten ſein.



Der Verband der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften der Provinz Sachſen u. a. St. ver
anſtaltet in der Butterhalle eine Sammelausſtellung, die
von 111 Genoſſenſchaftsmolkereien beſchickt werden wird.

Die Zentral- Genoſſenſchaft zum Bezuge
land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel in der
Provinz Sachſen wird in dem direkt neben dem Gaben
tempel gelegenen Zelte außer den ſelbſt hergeſtellten
Melaſſefuttern und Gerſtenſchrot auch eine Reihe beachtens
werter Futter und Düngemittel ausſtellen.

Die Provinzialſächſiſche Saatzucht- Ge
noſſenſchaft zu Halke a. S. ſtellt in der Erzeugnis
halle eine Reihe anerkannter Saaten aus, unter denen
namentlich die von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen als Originalzüchtungen anerkannten
Sorten Beachtung verdienen

[]7--JC„ dSport uncl Leibesübungen.
S Die Prinz Heinrichfahrer legten am Montag

die Tagesſtrecke Budapeſt- Wien (263 kw) zurück. Die
Strecke wurde. von 93 Wagen ohne Unfall beendet. Nach
mittags 3 Uhr 13 Min. traf Prinz Heinrich als Erſter
in Wien ein und wurde dort vom Erzherzog Leopold
Salvator, dem deutſchen Botſchafter v. Tſchirſchky,
Oberbürgermeiſter Lueger und anderen hohen Perſönlich
an empfangen. Dienstag iſt in Wien wiederum Ruhe
ag.

Beim 12. internationalen LawnTennis
Turnier zu Leipzig gewann die Meiſterſchaft von
Sachſen H. Schomburgk Leipzig gegen den Verteidiger G.
K. Logie Dresden. In der Damenmeiſterſchaft von Leipzig
blieb die Verteidigern, Fräulein Dora Köring- Dresden,
Je ſiegreich Das Turnier wurde erſt Montag be
endet

Pferdeſport. Jn BerlinHoppegarten ge
wannen das Sierſtorpf-Memorial Jrene de S. vom Würt
tembergiſchen Privatgeſtüt Weil unter Reiff und den Preis
der Diang Herren A. und E. von Weinbergs Ladylike
unter Notter. Den Präſidentenpreis in Frankfurt a.
M. holte ſich Herrn E. v. Krakers Dongal unter Leutnant
Braune. Der Prix du JockeyClub in ParisChan
tlly wurde von Mr. W. K. Vanderbilts Negofol unter
O' Neil gewonnen.

Vermischtes.
Fürſt Eulenburg der am Freitag morgen von

Gaſtein nach Berlin zurückgekehrt war, hat ſich Sonntag
nachmittag nach ſeinem Landſitz Liebenberg begeben. Wie
ſchon mitgeteilt wurde, hatte die Staatsanwaltſchaft be
antragt, die von dem Fürſten geleiſtete Bürgſchaft von
100000 Mark auf 500000 Mark zu erhöhen, und von der
Beſchlußkammer iſt dieſem Antrage ſtattgegeben worden.
Daraufhin iſt dieſe Summe durch den Rechtsbeiſtand
Eulenbürgs, Juſtizrat Wronker, bei der Staatsanwaltſchaft
hinterlegt worden. Nach ärztlicher Feſtſtellung iſt übrigens
Fürſt Eulenburg noch nicht verhandlungsfähig; da er ſich
aber auf dem Wege der Beſſerung befindet, ſo dürfte in ab
ſehbarer Zeit eine Verhandlung ſtattfinden können. Das
Schwurgericht wird dem Vernehmen nach etwa in der erſten
Hälfte des Monats Juli einberufen werden.

(Jm Rathauſe zu Hamburg) fand am Sonntag
mittag die feierliche Wiedereröffnung des großen Saales
nach der Vollendung der Wandgemälde von
Profeſſor Hugo Vogel ſtatt. An der Feier nahmen der
Senat, die Bürgerſchaft, der preußiſche Geſandte Graf
Goetzen, der Direktor des ſtädtiſchen Kunſtgewerbemuſeums
zu Leipzig Profeſſor Graul, ſowie der preußiſche Staats
miniſter v. Moltke nebſt Gemahlin und andere Ehrengäſte
teil. Eingeleitet wurde der feierliche Akt durch eine Rede
des Präſidenten des Senats, des Bürgermeiſters Dr.
Burchard, der dem Profeſſor Vogel die dieſem vom Senat
verliehene große hambuürgiſche Staatsmedaille in Gold
überreichte. Hieran ſchloß ſich die Beſichtigung der Wand
gemälde, die unter Vermeidung rein hiſtoriſcher Vorgänge
die großen Entwicklungsphaſen, wie ſie das hamburgiſche
Elbgelände im Laufe der Jahrtauſende erfahren hat, in
typiſchen Einzeldarſtellungen wiedergegeben.

(Der Berliner Schützenbund) beging am
Sonntag die Weihe ſeines in Kaulsdorf bei Berlin neu
erbauten prächtigen Hauſes und veranſtaltete aus dieſem
Anlaß einen feſtlichen Umzug, der ſich durch die Straßen
Berlins bewegte. Von 9 Uhr ab verſammelten ſich die
Schützen im Krollſchen Garten, und zugleich entfaltete ſich
vor deſſen Toren ein reges Leben. Jn guirlandenge
ſchmückten Equipagen trafen die Mitglieder des Bundes
vorſtandes, die ſchmucken Ehrenjungfrauen, die Ehrengäſte,
der Wagen mit dem Bundesbanner uſw. ein. Punkt 11/2
Uhr erfolgte das Zeichen zum Abmarſch, zum königlichen
Schloſſe. Am großen Balkonfenſter erſchien das Kaiſer
paar mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und erwiderte die
Grüße der ihn zujubelnden Schützen. Darauf bewegee
ſich der impoſante Zug über die Königſtraße, den Alexander
platz uſw. zum Schleſiſchen Bahnhof. Hier ſtanden zwei
Sonderzüge hereit, die die Schützen nach Kaulsdorf führten,

wo im großen Feſtſaal des neuen Schützenhauſes das
Bankett begann. Nach beendetem Mahle, in deſſen Verlauf
zahlreiche Reden gehalten wurden, zog man nach Hagen
dorf zu den Schießſtänden, und bald verkündete das
Knattern der Büchſen, daß der große Wettſtreit begonnen
hatte, der eine volle Woche in Anſpruch nehmen wird.

(Von den Zeppelin-Luftſchiffen.) Wiedie L.
N. N.“ aus Friedrichshafen melden, kommt der Zeppelin J
noch im Laufe dieſes Monats nach Metz. Vom Luft
ſchifferbataillon in Berlin, ſind 1 Offizier, 3 Unteroffiziere
und 25 Mann zur baldigen Ballonfüllung ingFriedrichshafen
eingetroffen, die Reparaturen am Zeppelin I. werden
Ende dieſer Woche beendet ſein.

(Der Untergang des ruſſiſchen Unterſee
boots „Kambala“) vor Sebaſtopol, wobei 20 See
leute den Tod fanden, erregt in Kiel um ſo größeres
Bedauern, als „Kambala“ zu den drei Unterſeebooten ge
hörte, die 1906 auf der Kieler Germaniawerft für die
ruſſiſche Marine gebaut wurden. Die Boote „Karp“,
„Karas“ und „Kambala“ legten die erſte Probe ihrer See
tüchtigkeit dann auf ihrer Überführung von Kiel nach
Libau mit beſtem Erfolge ab, indem ſie die 425 Seemeilen
lange Strecke mit 8,8 Seemeilen Durchſchnittsfahrt ohne
jede Störung zurücklegten. „Kambala“ beſitzt, wie die
beiden Schweſterboote, ein Deplacement von 200 Tonnen
im aufgetauchten Zuſtande. Als Triebkraft dienen für die
Uberwaſſerfahrt, bei der eine Höchſtgeſchwindigkeit von
10,5 Seemeilen erreicht wurde, Petrolmotoren, während
unter Waſſer, wo bis zit 8 Seemeilen in der Stunde erzielt
wurden, Elektrizität zur Anwendung kommt.

Schwere Unglücksfälle auf dem Truppen
übungsplatz.) Zwei ſchwere Unfälle ereigneten ſich,
wie den „B. N. N. gemeldet wird, auf dem Truppen
übungsplatze Poſen. Der Hauptmann und Kompagnie
chef Walter Buchholtz vom 19. Jnfanterieregiment in
Görlitz ſtürzte vom Pferde er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er bald darauf ſtarb. Ferner verunglückte tödlich durch
Sturz vom Pferde Muſikmeiſter Hokke vom 56. Feld
artillerie Regiment in Liſſa. Er hinterläßt eine Frau und
fünf unverſorgte Kinder.

*(Jn Amerika verhaftet) wurde der Getreide
importeur Löwenſtein aus Beverungen in Weſtfalen.
L. war im Vorjahre, nachdem er erhebliche Defraudationen
und Wechſelfälſchungen begangen und ſich des betrügeriſchen
Bankerotts ſchuldig gemacht hatte, aus Beverungen ge
lüchtet.

(Furchtbare Malarigepidemie.) Wie aus
Kapſtadt gemeldet wird, iſt infolge der ſchweren Regen
güſſe der letzten Wochen der Orange- Fluß aus ſeinem
Ufern getreten und MillionenvonMosquitosfüllten
jetzt die Luft. Die Folge dieſer ungeheuren MosquitoVer
mehrung iſt ein neuer, ernſter Ausbruch von Malariga.
Jnnerhalb der letzten Tage haben ſich bereits neunzig
Todesfälle infolge von Malaria ereignet und dreiviertel
der Bevölkerung ſoll von der Krankheit befallen ſein. Der
Ernſt der Lage wird noch durch große Armut, die in den be
treffenden Bezirken herrſcht, verſtärkt.

Beim Baden ertrünken) Bei Coſtheim
wollten zwei junge Kaufleute im freien Rhein baden, wobei
der 18 jährige Joſef Bretz aus Langenſchwalbach ertrank.
Als ſein in Mainz angeſtellter 19 jähriger Bruder ihm zu
Hilfe eilen wollte, wurde er ebenfalls vom Strudel erfaßt
und hinabgeriſſen, ſo daß auch er ertrinken mußte. An
der Unglückſtelle iſt das Waſſer 5 Meter tief.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Juni. Dem „B. L. zufolge kon

ferierte geſtern Kriminalkommiſſar Klinghammer I
Stunde mit dem Fürſten Eulenburg in Lieben
berg. Der Fürſt lehnte den Aufenthalt der Kriminal
polizei im Schloſſe und im Orte ab. Klinghammer
verteilte darauf ſeine Beamten auf die umliegenden
Ortſchaften Für heute werden zwölf weitere Kriminal
beamte in Liebenberg erwartet. Der älteſte Sohn des
Fürſten ſowie Rentmeiſter Geritz ſind geſtern abend
nach Berlin gereiſt, um Beſchwerde über das Erſcheinen
der Kriminalpolizei zu erheben. Sie begründen die
Beſchwerde mit der Stellung der geforderten Kaution.

Bochum, 15. Junt. Die Kriminalpolizei ver
haftete drei Perſonen, die bei der Verausgabung von
falſchen FünfzigmarkScheinen abgefaßt
wurden.

Konſtantinopel, 15. Juni. Nach ſtarkem Ge
ſchützfeuer zerſtreute General Dſchavid
Paſcha die widerſpenſtigen Albaneſen bei
Maliſſia und marſchierte mit ſeinen Truppen nach
Schiſchma.

New York, 15. Juni. Die Meuterei der
Eingeborenentruppe auf den Philippinen ver

urſacht hier Beſorgniſſe. Ernſte Kämpfe werden be
fürchket. Die Urſache iſt unbekannt. Die amerikani
ſchen Truppen verfolgen die Jnſurgenten, die Waffen
und Munition mitnahmen und einen erfolgloſen, aber
tapferen Angriff auf die Weißen machten.

Berliner Getreide und Pepduktenverkehr.
Berlin, 14. Juni.

Weizen lok. inl. Mk., Mat bisMark, Juli 258,00 257,756 Mk. Sept.
227,75 227,50 Mk. Okt. 225,00-224,75
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 195,50-195,00 Mk., April
Mark, Mat Mk., Juli 106,50 bisMk., Sept. 189,75-189,50 Mk., Okt. bis

Mk. Feſt.
Hafer fein 212,00--217,00 Mk., do. mittel 205,00 bis

211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 2009,00 bis
212,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00-199,00 Mk.,
do. gering 186,00-189,00 Mk., April Mk., Mai
D. Mark, Juli Mark, Sept. Mk.,Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 187,00-190,00 Mk., do. runder
177,00--182,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 36,25— 33,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 24,30-26,30 Mk., Mai

24,40 Juli Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bis
Mk., Okt. 56,10 Mk., Dez. 51,40 Mk. Feſt.

Gerſte inkl. leicht 160,00 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 141,00-145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 190,00-200,00
Mark, do. do. fein 201,00—2165,00 Mk., do. fein Tauben
S r do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,80
bis 12,60 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,80 bis
12,60 Mk.

Roggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 bis
13,10 Mer

Viehmarkt.
Leipzig 14. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
680 Rinder und zwar: 241 Ochſen, 27 Kalben, 242 Kühe,
170 Bullen, 398 Kälber, 563 Stück Schafvieh, 1997Schweine,
und zwar: 1997 deutſche, zuſammen 36387 Tiere. (Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 78,
II 70, III. 60, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. 1 74,
II'69, III 59, IV 50, V 40; Bullen, Qual. I 66, II 61, III 66,
IV. V Schweine, Qual. 166, II 68, III 60, IV 67,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I56, II 51, III 39,
IV--, V Schafe, Qual. I 38, II 36, III 30, IV V
Verkauf: 581 Rinder, und zwar: 204Ochſen, 25 Kalben,
204 Kühe, 148 Bullen, 294 Kälber, 409 Schafe, 1916
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber Schafe Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Wenn mit Beginn der wärmeren Witterung ſelbſt

verdünnte Kuhmilch von Säuglingen und Kindern nicht
vertragen wird, ſo benutze man als Zuſatz zur Milch das
altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches auch ſchon mit
Waſſer gekocht eine vollkommene leicht verdauliche Nahrung
ergibt. Probedoſe und illuſtr. Broſchüre koſtenfr. durch
Neſtle's Kindermehl-Geſellſchaft, Berlin S. 42.

Drehbare Backform mit Deckel iſt eine neue
Kuchenform, welche der durch ihr Backpulver bekannten
Nährmittelfabrik von Dr. Oetker durch D. R. G. M.
geſchützt iſt. Mit dieſer äußerſt praktiſchen Form erhält
man einen gleichmäßig gebackenen Kuchen von ſchöner
brauner Farbe. Ein Schwarzwerden oder gar Verbrennen
des Kuchens, wie es bei der ungleichmäßigen Hitze der Brat
öfen oft geſchieht, iſt ausgeſchloſſen. Ohne ſich die Finger
zu verbrennen, ohne befürchten zu müſſen, daß der auf
gegangene HKuchen zuſammenfällt, kann die Form mit
Leichtigkeit im Ofen gedreht werden.

Gegen Einſendung von Mark per Poſtanweiſung
verſendet dieſe Form nebſt neueſten Rezepten franko Dr.
A. Oetker, Bielefeld.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majeſtät des Kaiſers, hat hierſelbſt bei C. L. Zimmer
mann, Burgſtraße, eine Verkaufsſtelle ſeines
berühmten Ambroſia-Brodes nach Profeſſor Graham,
AmbroſiaSchnittenPumpernickels, Ambrofig-Cakes und
Potsdamer Zwiebacks, worauf beſonders die Herren Arzte
aufmerkſam gemacht werden.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren
DanlK.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil Für die liebevollen Beweiſe der
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Danksagung.

Für die unendlich vielen Beweiſe herz
lichſter Liebe und Teilnahme bei dem Hin
ſcheiden unſeres lieben guten unvergeßlichen
Sohnes

Walter
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren tiefge
fühlteſten Dank.

Merſeburg, den 15. Juni 1909.
Paul Pertz und Frau

nebſt Angehörigen.

Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden
und Bekannten ſür die überaus reichen
Blumenſpenden unſern innigſten Dank.
Dank dem Herrn Paſtor Schoppen für die
troſtreichen Worte am Grabe und dem
Herrn Lehrer Uthardt nebſt der lieben
Schuljugend für den Trauergeſang. Jns-
beſondere Dank dem Militär- Verein Wallen
dorf und Umgegend für das letzte Geleit,
welches derſelbe ſeinem Kameraden er
wieſen hat.

Jin Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hermann Bau
Wallendorf, Merſeburg.

Zur größeren Bequemlichteit der Sparer
und namentlich um denjenigen, welche einen
Teil des Wochenverdienſtes aufzuſparen be
abſichtigen, die Möglichkeit ſofortiger An
legung desſelben zu gewähren, werden von
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auch
Fonnabends abends von 5-7 Ahr
Fpareinlagen angenommen.

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Der Magiſtrat.

Arnnenſtraße 6
Wohnung zu vermieten, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche, Badeein
richtung und Zubehör. Zu erfragen

Eiſenbahnſtr. I.
Einzelne Frau ſucht Wohnung von

Stube Kammer und Küche in beſſerem
Hauſe zum 1. Okt. Offerten erbeten unter
Z. 100 an die Exped. d. Bl.

nahme, welche uns beim Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen von nah und fern zu
teil wurden, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten
Dank. Dank Herrn Paſtor Schmidt aus
Braunsdorf für die zu Herzen gehende
Grabrede ſowie Herrn Lehrer Dietrich mit
ſeiner lieben Schuljugend für den erhebenden
Geſang und noch beſonders innigen Dank
für den reichen Blumenſchmuck und das
letzte Geleit zum Grabe. Dies alles hat
ünſeren Herzen wohlgetan. Möge Gott
allen ein reicher Vergelter ſein und vor
ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren.

GroßKayna, den 14. Juni 1909.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Spindlew
Eine Wohnung im Preiſe von 210

240 Mark zum 1. Oktober zu mieten ge
ſucht. Offerten unter A K an die Exped.
d. Blattes.

eggeres mödl. Wohn u. Schlafzimmer

iſt. zu vermieten. Auskunft gibt die
Exped. d. Bl.

Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen, der Frau

Puuline Braun
geb. Weber

ſagen herzlichſten Dank.
Schkopau, am 15. Juni 1909.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Karl Braun
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Möhliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtſtr. 34.

Freundlich möbliertes Zimmer

iſt zu vermieten Johannisſtr. 18.

ſ ch für 2freundl. möhl mer Fanen ſehr
vermieten Kreuzſtr. 5, 2 Tr.

kin freundlich mödlerter Diner

ſofort zu vermieten gr. Ritterſtraße 6.



Bekanntmachung.
Durch das Geſetz, betreffend die Ab

änderung des Einkommenſteuergeſetzes und
des Ergänzungsſteuergeſetzes, vom 26. Mai
d. J. (Geſ.-S. S. 349) hat der S 19 Abſ.
und 2 des Einkommenſteuer- Geſetzes die
nachſtehende Faſſung erhalten:

Gewährt ein Steuerpflichtiger, deſſen
Einkommen den Betrag von 6500 Mark g.
nicht überſteigt, Kindern oder anderen
Familien angehörigen auf Grund geſetz
licher Verpflichtungen (58 1601 bis 1615
Bürgerliches Geſetzbuch) Unterhalt, ſo
werden die im S 17 vorgeſchriebenen
Steuerſätze ermäßigt:

um eine Stufe bei dem Vorhandenſein
von 2,

um zwei Stufen bei dem Vorhandenſein
von 3 oder 4,

um dret Stufen bei dem Vorhandenſein
von 5 oder 6

derartigen Familienmitgliedern. Für je
zwei weitere ſolcher Familienangehörigen
tritt eine Ermäßigung um eine weitere
Stufe ein.

Bei Einkommen von mehr als 6500
Mark, aber nicht mehr als 9500 Mark,
wird der im S 17 vorgeſchriebene Steuer
ſatz ermäßigt:

um eine Stufe,
pflichtige 3,

um zwei Stufen, wenn der Steuer
pflichtige 4 oder 5

Kindern oder anderen Familienmitgliedern
auf Grund geſetzlicher Verpflichtung
Unterhalt gewährt. Für je zwei weitere
ſolcher Familienangehörigen tritt eine
Ermäßigung um eine weitere Stufe ein.

Diejenigen für das Steuerjahr 1909
bereits zur Einkommenſteuer veranlagten
Steuerpflichtigen, welche glauben auf Grund
dieſer Beſtimmungen auf eine Ermäßigung
des Steuergeſetzes Anſpruch zu haben
fordere ich hierdurch auf, dieſe Ermäßigung
ſpäteſtens

bis zum 25. Juni 1909
bei mir ſchriftlich zu beantragen.

Später eingehende Anträge dürfen nach
geſetzlicher Vorſchrift nicht berückſichtigt
werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1909.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlagungs
Kommiſſion Haußonville.

Eine mittlere Wohnung

verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mk.

Oberbreiteitr. 5.

I. tage5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.

Die 2. Etage
Krautſtraße, beſtehend aus 2 Stuben, 8
Kammern, Küche und Zubehör (Neubau),
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten. Hoepke

Junges Ehepaar ſucht ſofort oder ſpäter

Wohnung
im Preiſe von 150-180 Mk.
K H. an die Exped. d. Bl.

Wohnnng
von 3 Zimmern zum 1. Juli von einzelnem
Herrn geſucht. Offerten mit Preis unter
B. R an die Exped. d. Bl.

MNöhſerſe Wohnung
Zu vermieten Poſtſtr. 10, part.

Gut möblierte Wohnung

zu vermieten Gottbardtſtr. 17 I.

Gebr. Pianinos
von Blüthner, Kaps, Schwechten, Sponnagel,
Röniſch, Jbach ſowie anderer guter Firmen
von Mk. 250 an zu verkaufen.

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
am Riebeckplatz. Fernruf 2933.

wenn der Steuer

Offerten unt.

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Carl Baſer, Jllertiſſen,
ayern.

Fritz Behreps Inh, Bruno Claus
MallIe a S., gr. Steinſtr. 85
Danerhaf te Schirme jed
Preislag. Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde.

Engros u. en detail.
RabattSpar-Verein.

Erscheint
wöchentlich

einmal.
Bezugsquel Neu 8aufnahmen S

jederzeit.
enregister.

e IIIIIIEIIIIIIIIIIIIDrogerie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
BParfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaifllewanven-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

S Panelbretter, Luthertische, Etagören etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold und Silherwaren-
Oswald Rossberg Goldsohmied.

Burgstr. 10.
Sehmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe NMyrtenkränze.

Gummiwaren-Gummi -Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

Mocles.
kl. RitterDe Hagen, e er

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Modewanren-, Wäschegeschaäft

P MarktA. Günther eBettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in Weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

Möhbellager.
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.

Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerer mm Masch.-Betr. Sarglager.

Musikwerke
e Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier- u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

Haushaſtungs- Gegenstände
P. Nlorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren.

Herren-MHocden,
R. Christ, Inh. Karl Ghrist,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in und ausländischer Stoffe

Herren-Konfektion,
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.
Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Instaliation,
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpyw Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnere iJustus Oppel, Neumarkt 23.
Korhb waren

K. Leisering, a. d. Geisel 8.
Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe, Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschäft n. Mass,
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-
Dmst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr

Kürschnerei.
J. 6. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhbe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gumwmigürtel, Filzschuhe, Einlegesohlen.

Kure-, Weiss u. Wollwaren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Kurz-, Woll- u. Spiel waren.
Schmale-Hugo Käther, strasse 21.

Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Linoleum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche

Put.Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.
Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Ewpfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler- Waren

Schiürme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolacie, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämmtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker
Schuhwarven-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und Filz waren.

Reparaturen prompt
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe etc.

Spielwaren.
Spielwaren hausW. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
Waren

Stahl unci Hesser waren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- uncl
Silber waren.

Wachstuche.
Gummiw.-Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm V. 1,25M. an.

z Nur immerwährende Reklame sichert vollen Erfolg
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Willy Moder,

Künsgtliche Zähne, Plomben etc.
Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Schmerzloses TZahn ziehen. NMässige Preise.

Merseburg, Markt 1I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

Jnh. Hubert Totzke.

Eine Wäſcherolle
ſteht zur gefälligen Benutzung

Oelgrube 13.
Iſſe saure Gurſcen

in Schocken und einzeln empfiehlt billigſt
Paul Göhlseh.

Vaſeline-ColdCreamSeiſe

v. Bergmann C Co., Berlin v.
PrKft. a. NI., mildeſte aller Seifen, be
onders gegen rauhe und ſpröde Haut, ſo

wie zum Waſchen und Baden kleiner
Kinder. Vorr. a Pack. 3 Stck. 50 Pf.

Stadt Apotheke und DomAbotheke.

e

mit Brut vernichtet radikal Rademaehbers
Goldgeist. Patentamtl. gesch. No. 75198.
Geruch- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuehs, Ver-
Rüutet Zuzung Von Parasiten. Wiehtig fur
Schulkinder- Flasche 50 Pfg.

H. Emanwmel, Drogerie.
W. Kieslich, Drogerie.

BI Rietze., Kaiſer-Drogerie.
Peiſekörhe, Waſchkörhe.

Fabrikpreiſe 3,95, 5, 6, 7 Mark c.

Otto Müller,
Johannisſtr. 16.

Bayriſche Loden Pelerinen
Mk. 10.50 bis Mk. 32.
Radfahr-Gamaſchen

empfehlen Hildebrandt Rulffes.

in bester UALITAT bei-

d Verwann kwanuel,
GotthardtDrogerie.

n und Aufbügeln
von Herren- Garderobe

wird ſauber ausgeführt von
R. Lehmannm, Schneider,

Olgrube 1, Hof.

Fſechten,

S Piekel,
S Uitesser,
Auckengen Aussehlag

bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen mit

„Iuchers Patent-Medicinal-Soffe',

Arztlich empfohlen Geſetzli eſchützt!Stück 50 Pf. 15070ig) und S 1,50.

(85Woig von ſtärkſter Wirkung
J Merſeburg echt bei Richard

Kupper, Central-Drogerie.

Mein

Mollen nan
iſt und bleibt das ſicherſte Mittel gegen
Motten, Holzwürmer u. dergl.

Ernst Bernharcdt,
Tapezierer u. Dekorateur.

Wegen vorgerückter Saiſon

Ausverkaut
von Sonneuschirmen

zit bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Hammer,
Markt II.

Seit Jahrzehnten ſind

für herren, Damen ung

Kinder.

Lertreter Gustav Schwendler, Hersehburg, Karlstrasse.
S

Unübertroffen In Quali-
tät und Ausführung.

In der Herberge zur Heimat, Halter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle
Verpflegung nach Vereinbarung z

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
fragen ſind an den Hausvater Göttſching zu
richten. Der Vorſtand.Serautwortliche Redaktion, Druc und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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